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sparſankeit.
Wir haben in einer der letzten Sonntagsnummern

eine Statiſtik über die Entwickelung des preußiſchen
Sparkaſſenweſens gebracht, aus der hervorgeht, daß es

ſelbſt im Jahre 1908, das bekanntlich kein ſehr
günſtiges geweſen iſt, in erfreulicher Weiſe zugenommen
hat. Wir können uns denken, daß dieſe Statiſtik der
Sozialdemokratie ſehr unbequem iſt. Nach ihrer,
freilich längſt als falſch nachgewieſenen, aber nichts
deſtoweniger von ihr aus Agitationszwecken krampfhaft
feſtgehaltenen Theorie müſſen nämlich die großen
Maſſen des Volkes immer mehr verelenden. Sie
werden, je größer der unaufhaltſam wachſende Reich
tum ſich in den Händen Weniger konzentriert, aus
geſogen, und es wird angeblich der Kampf ums Daſein
immer ſchwerer, die Lage der Armen immer ver
zweifelter, ſo daß ihnen nur noch eine Revolution
helfen kann, in der alles beſtehende umgeſtürzt, und die
Reichen ihrer Güter beraubt werden. Wenn nun aber
der Betrag des auf den Kopf der Bevölkerung ent
fallenden geſparten Kapitals mehr ſteigt, als die Ein
wohnerzahl, wenn jedes Sparkaſſenbuch eine Zunahme
zeigt, trotz wirtſchaftlich ungünſtiger Verhältniſſe, ſo
iſt damit der poſitive Beweis erbracht, daß jene Ver
elendungstheorie falſch iſt, daß es dem Arbeiter immer

hin gut geht, daß ſeine r ſtetig beſſern
Denn die Inhaber der faſt Millionen Spar

er n n Teil kleine Leutede ka vit e wo 800 h a b trägt, n
Summa aber mehr als neun und eine halbe
Milliarde. Reiche Leute pflegen ihre überflüſſigen

Gelder nicht auf die Sparkaſſe zu tragen. Die Tat
ſache, daß der deutſche Arbeiter trotz der hohen Steuern
an die Sozialdemokratie doch noch ſparen kann, iſt
freilich ſehr unangenehm, wenn man ihn gegen die
beſtehende Ordnung aufhetzen will. Wir ſind daher
auch überzeugt, daß ſie ſorgſam totgeſchwiegen werden
wird. Der Arbeiter ſoll überhaupt nicht ſparen.
So will es die ſozialdemokratiſche Lehre Er ſoll kein
„Kapitaliſt“ werden, denn Kapital erzeugt Zufrieden
heit, Sicherheit und Ruhe, und dieſes Gefühl darf bei
ihm nicht aufkommen. Er iſt ſonſt für revolutionäre
Zwecke nicht zu gebrauchen. Schiller ſagt: etwas
muß er ſein eigen nennen, oder der Menſch wird
morden und brennen. Aber das ſoll er ja gerade,
nach dem Beiſpiel der Pariſer Kommune, und darum
darf er nichts ſein eigen nennen. Mit welchem Hohn
iſt einſtmals Eugen Richters berühmte „Sparagnes“
überſchüttet worden Richter hatte nachgewieſen,
wie durch Fleiß und Sparſamkeit auch der Arbeiter
zu Wohlſtand kommen könne. Aber da fiel die ganze
ſozialdemokratiſche Meute über ihn her. Was der
Arbeiter über hat, das ſoll er bei Leibe nicht für
Frau und Kinder ſparen, ſoll es nicht als Notgroſchen
für Tage des Alters und der Krankheit anlegen, er ſoll
es vielmehr an die Parteikaſſe zahlen, die das Geld
viel beſſer zur Verhetzung der Klaſſen und zur Bezah
Inng der Hetzer verwendet, für den in Not geratenen
Arbeiter nachher aber nichts übrig hat. Zum Glück
folgen die meiſten und beſten der Arbeiter nicht dieſer
blödfinnigen Aufforderung, ſie zahlen zwar, oft mit
Murren, das ſie freilich nicht dürfen laut werden laſſen,
ihre ſchweren Parteiabgaben, aber den Reſt tragen ſie
doch auf die von den verrotteten Stadtbehörden ver
walteten Sparkaſſen und freuen ſich über die hübſchen
Zinſen. Aber daran haben ſie wohl meiſtens noch
nicht gedacht, was aus ihren Spargroſchen wird, wenn
der Zukunftsſtaat errichtet wird, den ſie ſo heftig herbei
ſehnen. Kapitaliſt darf man dann nicht mehr ſein,
oder man wird an die nächſte Laterne gehängt. Das
verfluchte Kapital iſt ja die Wurzel alles Ubels. Sie
muß ausgerottet werden. Das erſte wird daher ſein,
daß entweder das Geld überhaupt abgeſchafft wird,
wodurch alſo die Sparkapitalien einfach wertlos werden,
oder daß der kommuniſtiſche Staat ſämtliche Kapitalien
konfisziert, auch die ſauer erſparten Gelder
derArbeiter. WirfragendieHerrenRoten,
ob dies der Fall ſein würde oder nicht.

euch ſelbſt um euer erſpartes Geld! Wem kommt es
hernach zu gute Dem faulen Tagedieb, der das
ſeinige vertan hat, der nie einen Pfennig geſpart, der
alles durch die Gurgel gejagt hat. Wenn erſt jener
paradieſiſche Zuſtand eingetreten ſein wird, wo kein
Menſch mehr Eigentum beſitzt, wo alles dem Staate
gehört, der euch dafür füttert, kleidet, wohnen läßt,
euch arbeiten läßt, nicht was ihr wollt, ſondern was
euch vorgeſchrieben wird, wo ihr wie unmündige Kinder
vom allmächtigen Staate behandelt werdet, dann wird
man freilich nicht mehr ſparen. Jeder wirtſchaftliche,
vorwärts ſtrebende, denkende Menſch muß daher ein
Gegner der kulturfeindlichen, den Fortſchritt hemmen
den, vernunftwidrigen Sozialdemokratie ſein.

Was helfen uns ihre phantaſtiſchen Zukunftsbilder?
Arbeiten müſſen wir auch im Zukunſtsſtaate, wahr
ſcheinlich viel mehr, als jetzt, da ja der Konſum ins
ungemeſſene ſteigen ſoll und die Hoſen und Stiefel
nicht auf den Bäumen wild wachſen werden, aber
bringen werden wir es zu nichts. Staatsſtlaven ſind
wir dann, die ums tägliche Brot arbelten, ohne jede
Hoffnung, ſich empor zu arbeiten, zu Wohlſtand und
Zufriedenheit zu gelangen. Wenn es alſo zur
Wahl kommt, dann, Arbeiter,Bauern, Be
amte, denkt an eure Sparkaſfenbücher!
J c

Dle „Kreuzzeltung
raſchendes Padne e
den Evan

Wir wiſſen nicht, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg.“,
welcher Geiſt plötzlich in die Kreuzzeitung gefahren
iſt. Iſt es wirklich beſſere Erkenntnis oder nur die
Angſt vor den Wahlen, die Beklemmung infolge der
böſen Situation, in die die Konſervativen geraten
find Erſt erklärt die „Kreuzztg.“, daß die Konſer
vativen ſich vom Bund der Landwirte von
materiellen Intereſſen ein wenig befreien und wieder
die ideelle Seite der politiſchen Betätigung in den
Vordergrund ſtellen müßten. Dann veröffentlicht ſie
eine geharniſchte Verurteilung des politiſchen Boykotts.
Und jetzt erklärt ſie gar, daß die konſervative Partei
in ihrer großen Mehrheit davon überzeugt ſei, daß
fich der antiſemitiſche Paſſus ihres Programms
praktiſch nicht mehr rechtfertigen laſſe. Was iſt mit
der „Kreuzztg.“ vorgegangen Wen will ſie fangen
Oder iſt es Ernſt Erſt wollen wir aber die Taten
abwarten, ehe wir an eine noch ſo leiſe Umkehr der
Konſervativen glauben können.

DeutſcheArbeiter, ſeid doch nicht ſo dumm und bringt

Polemik gegen

Donnerstag den 29. September 1910

Zum Wahlausfall in Frankfurt a. O.-Lehus.

„Das bringt uns Frankfurt Lebus“
ſo ſoll händereibend ein „hervorragend organiſatoriſch
tätiger Genoſſe nach der Königsberger Kailſerrede ge
ſagt haben. Der Mann hat recht behalten Und er
hat auch mit dem recht, was als Unterton in ſeinem
Ausſpruch mitſchwingt: nicht die ſozialiſtiſchen Jdeen
der Sozialdemokratie ſind es, die ihr den 52. Sitz
zugeſchanzt haben, ſondern die allgemeine Un
zufriedenheit über den Gang der Geſetzgebung und
über allerlei unerfreuliche Vorkommniſſe der letzten
Zeit, ſie iſt es, die auch hier wieder einen ſozialdemo
kratiſchen Triumph herborzauberte,

Was lehrt die Wahl ſonſt noch Sie zeigt in
erſter Linie die Unzuverläſſigkeit der konfer
vativen Partei und ihre nicht genügende Auto
rität über die ländlichen Maſſen, deren ſie ſich ſo oft
gerühmt hatte. Das platte Land hat trotz der kon
ſervativen Parole für den nationalliberalen Dr.
Winter längſt nicht das an Stimmen herausgeholt,
was erwartet werden konnte. In insgeſamt 42 Be
zirken hat Winter weniger Stimmen erhalten als bei
der Hauptwahl Liberale und Konſervative zuſammen.
Die Einbuße von genau 200 Stimmen, die aus dieſen
Orten reſultiert, reichte gerade aus, um dem Soziaſ
demokraten Faber den Sieg zu verſchaffen. Der

Keruptagrarier des Kreiſes, der Herr v. Stünzner

Abtretung eines Landtagsmandates verlangte, hat in
ſeinem Wahlort Sieversdorf ſtatt 77 konſervativ libe
raler Stimmen nur 66 für Winter herausgeholt,
während der Sozialdemokrat von 5 auf 15 ſtieg In
Trebnitz bekam Winter nur 65 ſtatt 96, Faber hin
gegen 34 ſtatt 24 Stimmen, in Treplin jener 70 ſtatt
74, dieſer 16 ſtatt 10. In der Stadt Frankfurt haben
unzweifelhaft ſogenannte nationale Arbeiter zum
Teil nicht für Winter geſtimmt. Uberhaupt iſt das
Frankfurter Reſultat für den Nationalliberallsmus ſo
ſchlecht ausgefallen, wie es die größten Peſſimiſten
nicht erwartet hatten. Nur 230 Stimmen erzielte
Winter über die konſerbativen und liberalen Stimmen
hinaus Faber brachte volle 500 Stimmen mehr auf,
2300 Wähler ſind auch diesmal proteſtierend zu Haus
geblieben. Mit der „Sammlungspolitik“ nach rechts
hinüber war es alſo nichts, und es verdient nachdrück
lich angemerkt zu werden, daß konſervative Wähler es
geweſen ſein müſſen, die das Mandat, deſſen Schickſal
auf des Meſſers Schneide ſtand, der Sozialdemokratie
zuſchanzten.

ſteht das Wach s tumUnd auf der anderen Seite
der Sozialdemokratie. Es iſt ihr gelungen,
teils konſervative, teils andere Reſerven in erheblicher
Zahl herbeizuſchaffen. Und dabei iſt das Wa ch
tum der Stimmen auf dem platten Lande
vielfach ein ganz überraſchend großes. Nur in 19
von den 165 Wahlbezirken des Kreiſes erlitt die Partei
unbedeutende Einbußen. Uberall ſonſt ging ſie in die
Höhe. Dieſe Erſcheinung gibt am meiſten zu denken.
Der Bund der Landwirte hat die Leute nicht mehr in
der Hand wenn er nicht hier und da ihr Abgleiten
nach der äußerſten Linken ſogar mit diaboliſchem
Vergnügen begünſtigt. Aber das Unbehagen hat
doch auch in weiteſtem Maße das Land ergriffen,
n dieſe Stimmung macht ſich in elementarer Weiſe
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Aus Elſaß-Lothringen.
Eine unerhörte nationaliſtiſche Aus

ſchreitung in Verbindung mit einer
deutſchfeindlichen Kirchendemonſtration
des katholiſchen Klerus iſt im Reichsland
auf Betreiben des „Souvenlr frangals verübt worden.
Der „Souvenir frar gais“ iſt eine in Frankreich be
gründete und von dort in das Reichsland verpflanzte
Vereinigung, die ſich angeblich der harmloſen Aufgabe
widmet, die Kriegergräber von 1870/71 zu ſchmücken
und die Erinnerung an die Toten zu pflegen. Wie es
dabei zugeht, zeigen nach der „Straßburger Poſt

iberalen de



folgende Vorgänge: Am 8. September wurde auf dem
Friedhofe von Metz das Einſchreiten der deutſchen
Behörde nötig, weil man die Trikolore am Kranze des
Souvenir befeſtigt hatte. Zur Verherrlichung dieſer
Haupt und Sigatsagktion waren Vertreter des
„Temps“ und des „Matin“ in Metz erſchienen. Ein
anderer Fall. Am 18. September fand eine Souvenir
ſeier in Plappeville ſtatt, über die der „Lorrain“ in
ſeiner Nr. 210 vom 19. September folgendes ſchreibt
„Geſtern nachmittag um 3 Uhr wurde in der Kirche
von Plappeville ein Gedächtnisgottesdienſt für die
1870 guf dem Gebiete der Gemeinden Plappeville
und Loriy gefallenen Soldaten abgehalten. Die
Kirche war buchſtäblich überfüllt. Jm Vorderchor er
hob ſich der Katafalk mit den franzöſiſchen Farben,
ein Geſchenk der Damen von Metz, mit den Jnſchriften
„Ehre Vaterland und den Jnſignien der Ehren
legion. Davor waren Trophäen aus franzöſiſchen
Waffen gruppiert. Der Kranz des Souvenir frar gais
war mit dem dreifarbigen Bande umwunden.“ Alles
das wird aber übertroffen durch einen Bericht der
ultramontanen „Kölniſchen Volkezeitung“, der folgen
des beſagt: „Deeſes Jahr ließ der Souvenir frar gnis
für ſeine kirchlichen Gedächtnisfeiern einen eigenen
Katafalk bauen, den der Verein von einer Kirche zur
anderen transportiert: von Forbach nach Saargemünd,
von Saargemünd nach Born y, von Borny nach Grave
lotte, St. Privat, Noiſſeville, Montigny uſw. Der
Katafalk ſoll an 2000 Mark gekoſtet haben, er wird
mit dem von Metzer Damen geſtifteten
blau weiße roten Bahrtuchausgeſchlagen,
oben darauf liegen franzöſiſche Kriegs
waffen, Säbel und Piſtole, und zu beiden
Seiten die Galauniform eines franzö
ſiſchen Jnfanteriſten und eines franzö
ſiſchen Küraſſiers.“ Angeſichts dieſer unglaub
lichen Verhöhnung und Aufreizung muß man der
„Straßburger Poſt“ rückhaltlos beipflichten, wenn ſie
den Biſchof Benzler von Mez in erſter Linie
verantwortlich macht: Er muß zu allererſt das Ge
fühl haben, daß es eine Entweihung des Gotteshauſes
iſt, wenn die Totenbahre, die ſonſt mit dem ſchwarzen
liturgiſchen Bahrtuche mit dem ſilbernen Kranz bedeckt
iſt, hier einer politiſchen Demonſtration dienen muß,
einer Demonſtration gegen das Reich, dem
auch der Biſchof ſeinen Treueid ge
ſchworen hat.“ Hoffentlich wird aber auch von
anderer Stelle dem katholiſchen Klerus, der in ſolcher

Weiſe den Verwelſchungsbeſtrebungen Beiſtand und

Vorſchuv Tvo der Kaiſerliche Skatthalker Graf
v. Wedel ſoeben anläßlich der Eröffnung der Be
irkspflegeanſtalt in Lörchingen klipp und klar ausgerohe „Kein verſtändiger Menſch denkt daran, den

Eingeborenen ihre berechtigte Eigenſchaft zu rauben,
ſie in der Pflege ihrer Erinnerungen oder gar in der
pietätvollen Ehrung der Toten zu hindern, voraus
geſetzt indeſſen, daß dieſer Kultus, wenn ich das Wort
ſo gebrauchen darf, ſich in denjenigen Grenzen hält,
die ihm durch den Ernſt ſeines Charakters, ganz be
ſonders aber durch die Stellung des Landes als Glied
des Deutſchen Reiches gezogen find. Denn wo dieſer
Kulius äußerlich in agitatoriſchen und demonſtrativen
Formen ſich betätigt, wo er in die Speichen des Rades
der geſchichtlichen Entwicklung einzugreifen ſucht, da
vergeht er ſich, indem er das Begr ffsvermögen des
Volkes verwirrt, an den lebendigen Intereſſen des
Landes und des Reiches Und die Regierung
wird in Erfüllung ihrer unverrückbaren
Pflicht ſolchen Beſtrebungen, wo immer
ſie ſich zeigen, mit unbeugſamer Energie
entgegentreten.“ Es iſt die höchſte Zeit, daß dies
geſchieht.

Politische Cebersicht.
Frankreich Die Abſetzung des ſozialiſtiſchen

Bürgermeiſters von Corneilla hat der Präfekt des
Departements Oſtpyrenäen bei der Regierung beantragt,
weil dieſer eine Verſammlung der Winzer und Landarbeiter
einberufen und in einer revolutionären Rede zum Ausſtand

aufgefordert hatte.
Rußland Das ruſſiſche Finanzminiſterium dementiert

die Gerüchte über auswärtige und innere Staatsanleihen
zur Vorbereitung einer Konverſion der fünfprozentigen
Anleihen in 4 prozentige. Die Regierung erſteht an
geblich keine Notwendigkeit derartiger Operationen.
Das Komitee zur Verſtärkung der Kriegsflotte hat be
ſchloſſen. ſofort zwanzig Aeroplane zu beſtellen.

Türkei. Der Sultan, der Thronfolger und
mehrere Prinzen reiſen am Sonntag nach Adrianopel,
um an den großen Manövern, die diesmal an der rume
liſchen Grenze ſtattfinden, teilzunehmen. Generxaloberſt
Freiherr v. d. Goltz wird den Ubungen beiwohnen. Der
König von Bulgarien wird eine Sondermiſſion zur Be
grüßung des Sultans entſenden. Der Großweſir
Hakki Paſcha iſt am Montag in Wien eingetroffen.
Aus Mazedonien gibt es immer nur allerhand Zwiſchen
fälle zu melden. Aus Mitrowitza wird vom Montag be
richtet: Zwiſchen einer türkiſchen Grenzwache und einer
ſerbiſchen Bande, die wahrſcheinlich aus Schmugglern be
ſtand, hat ein Kampf ſtattgefunden, bei dem vier Serben
erſchoſſen wurden. Bei Elaſſona kam es zu einem
Kampfe zwiſchen Truppen und einer griechiſchen Bande,
welche die Grenze überſchritten hatte. Zwei Griechen
wurden getötet, einer wurde verwundet Unweit von

mer die Jubiläumsfeier der deut

ch Berufsg enc bas Hand wert grüundſich gelegt. Hätte

ermordet aufgefunden. über die Täter und die Gründe
fehlt jeder Anhaltspunkt. Uber den ganzen Bezirk wurde
der Ausnabmezuſtand verhängt.

Nordamerika Als Rooſevelt zur Teilnahme an
dem repubtitaniſchen Konvent des Staates Neuyok, der
in Saratoga zur Nominierung der Beamten des Staates
einſchließlich des Gouverneurs zuſammentritt, am Montag
in Saratoga eintraf, wurde er am Bahnhof von einer
großen Volkmenge begeiſtert einpfangen und in ſein Hotel
geleitet. Auf eine Anfrage erwiderte Rooſevelt, er werde
am Dienstag die alte Garde vollſtändig ſchlagen. Die
Demokraten werden am nächſten Donnerstag ihren Konvent
in Rocheſter abhalten. Es beſteht große Neigung, Bürger
meiſter Gaynor für den Gouverneurpoſten zu nominieren.

Das republikaniſche Staatskomitee iſt am Montag
abend zuſammengetreten und hat ſich für die Wahl des
Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten Sherman zum
zeitweiligen Vorſitzenden des republikaniſchen Staats
konvents ausgeſprochen

Dis ts ch a s G
Berlin, 28. Sept. Der Kaiſer richtete an den

Bürge meiſter O'Swald in Hamburg zu deſſen gol
denem Eh jubiläum ein Glück vunſchtelegramm.
Prinz Joachim von Preußen wird am 4, Oktober
im Stadtſchloß zu Potsdam Wohnung nehmen und
mit der Vorbereitung zum Offiziers ramen an der
Potsdamer Kriegsſchule beginnen. Prinz Hein
rich von Preußen, in deſſen Begleitung ſich Fürſt
Münſter befindet, iſt, wie aus London gedrahtet wird,
in dieſer Woche bei Lord Newton im Syrrie Park in
Cheſhire zu Gaſt. Unter den Gäſten befinden ſich
auch der Earl of Crewe und Lord Curzon.

(KReber die elſaß- lothringiſche Ver
faſſungsfrage) hat Reichtagsabg. Wetterlé in
Kolmar dieſer Tage in einer vom dortigen Zentrums
verein einberufenen öffentlichen Verſammlung ge
ſprochen. Seine Forderungen find: Elſaß Lothringen
ſoll ein deutſcher Bundesſtaat werden, das allge
meine Reichstagswahlrecht für die Zweite Kammer,
ohne Pluralſtimmen. Die Erſte Kammer muß,
wenn ſie überhaupt notwendig ſein ſollte, vollſtändig
aus gewählten Mitgliedern beſtehen, wenn auch für ſie
ein indirektes Wahlrecht nicht zu umgehen ſein wird.
Den Vorſchlag der Regierung, daß die Hälfte ihrer
Mitglieder vom Kaiſer ernannt wird, lehnt er unbedingt
ab. Eine neue Dynaſtie kann nur in Uberein
ſtimmung mit den Gefühlen des Volkes eingeſetzt werden.
Die Hauptſache ſe, daß man von Berlin möglichſt un
abhängig werde. Lieber gar nichts als das, was
man dem Volke jetzt biete, denn damit würde man die
Lage des Landes nur verſchlechtern.

folgende See Jm Mittelpunkt des Feſtes
wird eine am 1. Oktober im Reichstagsgebäude
zu Berlin ſtattfindende Feſtſitzung ſtehen, zu der
der Kronprinz ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Sämt
liche Berufsgenoſſenſchaften und Verſicher ungsanſtalten
werden verireten ſein, auch zahlreiche Arbelter werden
keilnehmen. Als Ehrengäſte ſind die Miniſter
Preußens und der Bundesſtaaten Bundesratsbevoll-
mächtigte und andere hohe Beamte des Reiches und
der Einzelſtagten eingeladen. Dem Feſtakt geht am
30. September ein Begrüßungsabend im
Reichstag voraus, ihm folgt ein Feſteſſen
im Zoologiſchen Garten am Abend des
1. Oklober. Um die geſamten Veranſtaltungen, die
auch eine Fülle lehrreicher litterariſcher Darbietungen
auf dem Gebiet der Arbeiterverſicherung bringen
werden, hat ſich ein ſeit vielen Monaten täkiger Feſt
gusſchuß ſehr verdient gemacht, an deſſen Spitze
Direktor Stiecker und der Landeshauptmann der
Provinz Poſen v. Dziembowski ſtehen. Gew ſſer
maßen als Auftakt zu dem ganzen Feſte wird am
Nachmittag des 30. September in der Eingangshalle
des Dienſtgebäudes des Reichsverſicherungsamtes eine
von der Künſtlerhand des Prof. Janenſch in Char-
lottenburg geſchaffene Herme des verſtorbenen erſten
Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes Boedicker
enthüllt werden. Auch dieſer Exinnerungsfeler wird
der Stagateſekretär des Jnnern beiwohnen.

Eine Schutzzollrede) hat der Reichstags
präſident Graf v. Schwerin Löwitz auf der Feſt
verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins in
Bayern gehalten, und zwar namens des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats und des Preußiſchen Landes
ökonomlekollegiums. Er bezeichnete in dieſer Rede
die Schutzzollpolitik als die Errettung der Land
wirtſchaft aus der ſchlimmſten Kriſis, die ſie jemals
gehabt habe. Die Schutzzollpolitik ſtehe und falle mit
dem feſten Zuſammenhalten des Groß und Kleingrund
beſitzes. Der Redner legte nachdrücklich Verwahrung
ein gegen das Verlangen nach Offnung der Grenze.

Provinz und OAmgegené
F Bad Köſen, 27. Sept. Der zu Beſuch hier

weilende elfjährige Gymnaſiaſt Curt Schulze aus
Leipzig iſt, als er an der „Katze einen jungen Mann
überſehen wollte, in die Sagle gefallen und er
trunken.

Torgau, 27. Sept. Jn das Krankenhaus zu

erkrankt iſt. Wahrſcheinlich liegt aber ein ſchwerer
Darmkatarrh vor.

FEtlenburg, 27. Sept. Das hieſige Ge
werkſchaftskartell hatte die Abſicht, das
Schützenhaus, in dem ſich der größte Saal der
Stadt befindet, und das Eigentum der Landſpergerſchen
Dampfbrauerei iſt, auf eine längere Reihe von Jahren
als Gewerkſchaftshaus zu pachten. Die Verhand
lungen ſind jedoch geſchettert, weil der jetzige
Pachter des Schützenhauſes Emil Kring auf der Er
füllung ſeines noch fünf Jahre laufenden Kontraktes
beſteht. Infolgedeſſen iſt vom Gewerkſchaftskartell
der Boykott über das Schützenhaus verhängt
worden, der auch auf die ganze Brauerei ausgedehnt
werden ſoll, wenn der Pachtvertrag nicht doch noch in
kurzer Zeit abgeſchloſſen werden kann.

F Coswig (Anhalt), 28. Sept. Die landwirt
ſchaftlichen Vereine Coswig, Köſelitz, Mühlſtedt,
Thießen und Weiden wollen dem Plane der Errichtung
einer Jungviehweide im Coswiger Winkel näher
treten. Zu dieſem Zwecke findet in nächſter Zeit hier
eine gemeinſchaftliche Verſammlung der oben er
wähnten Vereine ſtatt, in der über die Angelegenheit
Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Ballenſtedt, 27. Sept. Die anhaltiſche
Handels kammer hielt hier eine Sitzung ab, in der
u. a, beſchloſſen wurde, bei der Regierung wegen der
Fleiſchkeuerung vorſtellig zu werden.

Jena, 27. Sept. Der Vorſtand des thüringi
ſchen Städteverbandes hält am nächſten Sonn
abend in Erfurt eine Sitzung ab, um zur Fleiſch
teuerung Stellung zu nehmen.

Leipzig, 26 Sept. Am Sonntag vormittag

von der eſchweigiſchen Huſaren Regiments Nr.
Mänſterlager ſo unglücklich mit dem Pferde geſtürzt,
daß ihm die Lanze durch den Körper drang.
Die Lunge wurde ſchwer verletzt. Der Verunglückte
iſt nach einer Operation im Garniſonlazarett in
Hannover geſtorben. Er wäre in dieſen Tagen
zur Reſerve entlaſſen worden.

Vermischtes
(Der Borkumer Spionagefall.) Nach Auf

findung der belaſteten Schriftſtücke entfalten die Küſtenbe
hörden eine energiſche Tätigkeit, da aus einzelnen Briefen
hervorgeht, daß die Spione zunächſt die nördlichen
Feſtlandbefeſtigungen und dann erſt die Jnſeln be
ſucht haben. In einzelnen Hafenſtädten erinnert man ſich
jetzt, daß vor Monatsfriſt eine unter eng liſcher Flagge
ſegelnde Motorjacht tagsüber beobachtet wurde, die
ebenſo raſch verſchwand, als ſie gekommen war. Die Be
hörde iſt eifrigſt bemüht, jene Perſonen ausfindig zu machen,
die mit den Jnſaſſen jener Motorjacht zuſammenge
kommen ſind, da es ſich beſtimmt um die beiden
verhafteten Engländer und deren Komplizen handelt,
welch letztere bekanntlich rechtzeitig Wind bekamen
und die Flucht ergriffen. Aus Kuxhaven wird
noch gemeldet, daß unter den Papieren der Spione
auch Zeichnungen der Kuxhavener Befeſtigungs
lager aufgefunden worden ſind. Es wird damit ein
Verdacht zur Gewißheit, der gleich nach Bekanntwerden
dieſer Spionageangelegenheit in Kuxhaven auftauchte, wo
nach die Spione Anfang Auguſt dort geweilt haben. Um
dieſe Zeit lag dort eine kleine Motorjacht, die vier
Mann an Bord hatte und unter engliſcher Flagge fuhr.
Die ganze Art des Aufenthaltes dieſer Jacht, ſowie das
Gebahren der Jnſaſſen berührte in Hafenkreiſen eigenartig,
und es ſtieg bei einzelnen wohl auch ein gewiſſer Verdacht
auf, der nun die Beſtätigung gefunden hat. Die Jacht
kam von Borkum, und ſie fuhr von hier elbauf weiter,
um ſich nach dem Kaiſer Wilhelm- Kanal zu be
geben, über deſſen Fahrwaſſerverhältniſſe der Führer der
Jacht in Kuxhaven noch Erkundigungen einzuziehen ſuchte.
Wie man ſich ferner dort j tzt erinnert, hat dieſe Jacht auch
des öftern auffallend dicht an der Südſeite der Reede in der
Höheder dortigen Forts gelegen.

(Die Verhandlungen zur Beilegung des
Werftarbeiterſtreiks) haben am Montag nachmittag
in Berlin begonnen. über ihren Jnhalt wird ſtrengſtes
Stillſchweigen beobachtet. Es iſt beſchloſſen worden, am
Mitlwoch die Verhandlungen fortzuſetzen, an denen auf
ſeiten der Arbeiter außer den freien Gewerkſchaften auch
die Hirſch Dunckerſchen und die Chriſtlichen Gewerkvereine
teilnehmen.

(Die Erben eines Vermögens vons2 Milli-
on n) Vor etwa Jahren ſtarb in Amerika der Bier
könig und Multimillionär Lonsdale, der ein
Vermögen von 32 Millionen hinterließ Da kein Teſtament
vorhanden war, wurde nach den Erben geſucht und es
meldeten ſich einer der Brüder des Verſtorbenen, zwei

Torgau wuſde ein zugereiſter Mann eingebracht, der

Kotſchang im Dorfe Pantſchkows wurden ſechs Bulgaren unter choleraverdächtigen Erſcheinungen
Neffen und eine Schweſter, die an einen kleinen Hau
ſierer in Prag verheiratet iſt. Durch zwei Advokaten ge



lang es, die nötigen Dokumente zu beſchaffen, und zur
Bereitſtellung der erforderlichen Verläge für die nötige
perſönliche Jntervention in Amerfka, taten ſich drei Ban
kiers zu einem Konſortium zuſammen. Jm nächſten
Monat begibt ſich der Bruder des Erblaſſers mit zwei
Rechtsanwäülten und einem Bankter nach Amerika, um die
Herausgabe des Geldes gerichtlich durchzuſetzen.

*(Zweijugendliche Vatermörder) Jn Bleſchna
bei Königgrätz erſchoß der zwanzigjährtge Wenzel
Hruby ſeinen Vater und vergrub die Leiche mit
Hilfe ſeines achtzehnjährigen Bruders im Garten. Das
Motiv zur Tat ſind häusliche Zerwürfniſſe. Der Vater
mörder wurde verhaftet

(Automobilunfall) Jn Paris geriet ein
Automobil, in dem ſich die Frau eines Gerichtsaktuars,
ihre Kinder und ihre Schweſter befanden, zwiſchen zwei
Straßenbahnwagen. Das Automobil würde zertrümmert
die Frau und eine elfjährige Tochter wurden zermalmt,
die übrigen Jnſaſſen ſchwer verletzt.

(Salomoniſches Urteil eines Bürger
meiſters) Ein Radfahrer hatte in einem Orte bei Geb
weiler im Elſaß eine Gans totgefahren. Der Landwirt
verlangte für die Gaps 6 Mk. dafür ſollte der Radfahrer
den Braten erhalten. Dieſem war die Mitnahme läſtig; er
wollte dem Bauer nur 4 Mk. geben und ihm die Gans
überlaſſen. Dem Bauer war dies aber nicht recht und
ſchließlich ging man zum Bürgermeiſter, der den Streit ent
ſcheiden ſollte. Dieſer entſchied: „Der Radfahrer zahlt
4 Mk. der Bauer behält die Gans. Jch gebe dem Bauern
2 Mk. und nehme die Gans.“

(Tödlicher Abſturz in den Bergen.) Vom
Guglia di Brenta (Brentagruppe) ſtürzten beim Aufſtiege
unterhalb des Gipfels drei Touriſten ab. Der Zeichner
Seidl aus Jnnsbruck iſt tot; die beiden anderen, darunter
der Hochſchüler Gürtler aus München, wurden erheblich
verletzt. Seidl, ein erſtklaſſiger Kletterer, hatte den Guglia
ſchon mehrmals erſtiegen.

(Kellnerſtreik in Hamburg.) Seit Sonntag
abend ſtrelken in allen Hamburger Caféhäuſern die Kellner
aus folgendem Grunde: Sie haben ohne fede Veranlaſſung
dem Hamburger Cafetieroerein einen Revers vorgelegt, in
dem ſie ihn zwingen wollten, ihr Perſonal in Zukunft nur
von dem Stellennachweis des ſozialdemokratiſchen Ge
Hilfenvereins zu beziehen. Dies wurde von allen Cafetiers
abgelehnt, und ſo haben die Kellner Sonntag abend, als
das Geſchäft am lebhafteſten war, plötzlich die Arbeit
niedergelegt. Jnzwiſchen hat ſich der Hamburger Cafetier
verein an die Verbanoszentrale in Berlin gewandt

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Faeeiliennachrichten,

W WDie Geburt eines geſunden

Töchterehens
zeigen hocherfreut an

Paul Seibiche und frau Frieda

geb. Apel.

Daraufhin ſind ſchon am Montag Verbandspräſident Polt
und der Generalſekretär Sommer mit arbeitswilligen
Kellnern in Hamburg eingetroffen. Auf dem Bahnhof be
fanden ſich mehrere hundert Streikende. Es kam zu wüen
Exzeſſen. Ein großes Polizeiaufgebot mußte die Arbeits
willigen in ihre Quarttere geleiten Mit dem Abendzuge
um 11 Uhr trafen in Hamburg abermals Kellner aus
Berlin ein. Die Streike den zogen durch die Straßen und
demonſtrierten vor den Cafshäuſern.

(Mord) Aus Köslin berichtet der B. L. A
Vor einigen Tagen verſchwand im nahen Zewelin der
dreizehn jährige Hirtenjunge Krüger. Er hatte das Vieh
auf die Wieſe getrieben und war für einen Augenblick in
die Wohnung des Steinſchlägers Treder gegangen, um
etwas zu beſtellen. Seither war er verſchwur den. Montag
fand man nun auf der Viehwieſe einen Revolver, und an
demſelben Tage ſpürte ein Polizeihund die Leiche des Ver
mißten im Walde auf. Wie die Gerichtskommiſſion feſt
ſtellte, wurde Krüger von dem zwölfjährigen Treder er
ſchoſſen. Außerdem hat die Leiche zwei ſchwere Wunden,
die von einem ſtumpfen Gegenſtand herrühren. Der zwölf
jährige Treder und ſein Onkel, der 25 jährige Eigentümer
Dreder wurden verhaftet

(Zu der Tragödie der Stadtratsfamilie
Arndt) in Pr-Stargard ſei noch mitgeteilt, daß ſich
Arndt nach einer Mitteilung der Köntglichen Regierung
keiner Unterſchlagung amtlicher Gelder ſchuldig gemacht
hat. Es lülegen aber mehrere Fälle von Unter
ſchlagungen außeramtlicher Gelder vor, deren
Höhe bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die
Leiche Arndts wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlag
nahmt. Das Befinden der Frau Arndt und ihres achtzehn
jährigen Sohnes, die beide im katholiſchen Eliſabeth
Krankenhauſe liegen, hat ſich im Laufe des Tages erheblich
verſchlimmert, ſo daß keine Hoffnung beſteht, ſie am Leben
zu erhalten.

(Gewaltige Tumulte auf dem Münchener
Oktoberfeſt) Nach Schluß des Oktoberfeſthauptſonn
tages iſt am Sonntag abend auf der Hauptfeſtwieſe in
München ein gewaltiger Tumult infolge der Verhaftung
zweier Meſſerhelden entſtanden. Bei der Polizeiwache
proteſtierte eine 3 bis 4000 Köpfe zählende Menſchen
menge durch Lärm und Johlen gegen die Ve haftung.
Einem halben Hundert Schutzleute gelang es, die Tu
multuanten zu zerſtreuen, ohne daß das auf der Wieſe be
reitgehaltene Militäraufgebot einſchreiten mußte.

Vogelmord in Belgien) Alle internationalen
Beſchlüſſe zum Schutze der Vögel können nichte nützen, wenn

Ver dingung.
Die Anfuhr and Lieterung der im Jahre 1911 erforderlichen Mate

rialien für die Provinzial Chausseen und Strassen mm Aufsiehts Bezirk
Dürrenbergza 548 cbm PHasterbrueh u. Wochbordstelne, Anfubr von den und Hron. Vaſenkatarrh ſehr wertvolle Dienſte

Bahnhöfen Dürrenaerg, Corbetha und Kötzschau,
2a. 645 cbm Kies, Lieferung frei Baustelle, soll am

Donnerstag den 29. Sept. er. nachm. 2 Uhr,
m Gasthof zum Kronprinz zu Dürrenberg vergeben werden.

Bedingungen im Ter Kiesproben sind zum Termin mitzubringen
Weissenfels, den 22 September 1910.

Der Landesbauinspektor.

nicht die Vertragsſtaaten die getroffenen Vereinbarungen
auch durch tzen. Seit dem 15. September hat, wie der
Kölniſchen Zeitung geſchrieben wird, in Belgien wieder der
„erlaubte“ allgemeine Fang mit dem Garn und damit auch
wieder der Maſſenmord von nützlichen Vögeln aller Art,
namentlich der kleinen Jnſektenfreſſer, begonnen. Zwar iſt
es in erſter Reihe auf die Sänger, namentlich Finken, abge
ſehen, doch verſchmähen die gewerblichen Vogelſteller auch
kein ſonſtiges befiedertes Weſen, das in ihr Netz gelangt Be
weis hierfür ſind die zahlloſen gerupften Leichen kleinſter
Vogelarten, die zur Herbſtzeit in den Auslagen großer und
kleiner G ſchäfte der belgiſchen Städte prangen. Beſonders
in der Prooinz Lüttich und in dem Gebiete an der deutſchen
Grenze wird der Fang mit zaſtloſem Eifer betrieben Nach
den Grenzblättern ſoll er in dieſem Jahre infofern einen
günſtigen Anfang genommen haben, als Vervieſer Vogel
ſteller ſchon in den erſten Tagen „Hunderte von Zeſſigen“
heimbrachten. Geklagt wird dagegen über das ſpärliche
Eſcheinen von Krammetsvögeln. Die Belgier führen es
auf den Mangel an Lockfutter, d. h. an Ebereſchenbeeren
zurück. die heute nicht einmal zu 40 Frank die 100 Kilo
gramm zu haben ſein ſollen.

(Zu dem Raubanfall) auf den Richnungsführer
der Grube Maringen bei Metz wird mitgeteilt, daß drei
von den dabei Beteiligten verhaftet worden ſind. Von
dem geraubten Gelde iſt noch nichts aufgefunden worden.
Der verletzte Rechnungsführer befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung.

(Ein Mord) iſt dieſer Tage in Enzuhnen verübt
worden. Wie die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ melden,
wurde das Dienſtmädchen Emilie Gusdat in ihrem Zimmer
entkleidet mit durchſchoſſener Bruſt aufgefunden. Als
Täter wurde der dritte Lehrer der Kirchſchule in Enzuhnen
verhaftet. Der Mörder iſt geſtändig. Er hat das Mädchen
beſettigen wollen, weil er an ihm ein Verbrechen begangen
hatte.

Reklameteil.
Seit mehr als 40 Jahren iſt in Hunderttauſenden von

Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nährwirkung
des Neſtle'ſchen Kindermehles, das die Kinder ſo
gern nehmen, gründlich erprobt worden. Jmmer gleich
mäßig und gebrauchsfertig, ſtets bekömmlich, nie ſäuernd
oder ſich zerſetzend, bringt das Neſtle Mehl den Säugling
durch die ſchwierige Periode des Sommers glücklich hin
du ch.

„Der Altbuchhorſter Mark-Sprudel Starkquelle
en en en et hat mir bei
einem alten

Frauenleiden
geleiſtet, die Schmerzen und Schärfen vollſtändig ge
nommen und eine wunderbare Kräſtigung der leiden
den Teile bewirkt. Jch hätte einen ſolchen Erfolg nie
für möglich gehalten, habe mich nie ſo wohl u. geſund

efühlt wie jetzt nach der Kur mit Jhrer Wunderquelle.leſe wirkt vor allem glänzend auf die Nieren, reinigt
das Blut u. die Säfte. Seit ich Jhren Mark Sprudel
trinke, bin ich auch vollſtändig von meinen Men
ſtrugtionsbeſchwerden, die mich jahrelang in der
Ehren Weiſe quälten, befreit. Jhr Mark
Sprudel iſt unbezahlbar. Frau R. L. Aerztl. warm
empfohlen Literft. 95 Pfg. in d. Apoth. und veiMerſeburg, den 28. Sept. 1910.

Auktion.
Zirka 14 Morgen

Kultur Weiden
ſollen

Mittwoch den 12. Oktober,

neumilchender

mir eingetroffen

Ein ſehr großer Transport
erfklaſſiger, junger hochtragender und

Kühe(Silſtermarſch u. Oftfrieſen) iſt bei Cinmachezucker

L. Nürmberger
Merseburg, Wel. 28.

Rich. Kupper und Reinh. Rietze.

Zucker(603) gemahl. a Pfd. 24 Pf.

a Pfd. 28 Pf.
Gl. Köppe. Ober Burgſtr. 13.

EDMnachmittags 3 Uhr
im Gaſthaus zu Wallendorf verkauſt
werden.

Wallendorf, den 28. Sept. 1910.
Ter Beſitzer. zu beziehen.

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör zu vermieten und ſofort oder ſpäter

Steinſtr. 9

des Warenlagers

Eine Wohnung zum Preſſe von 500 bisDer billige Verkauf 560 Mark, möglichſt mit Badeeinrichtung,
zum 1. April k. J geſucht. Es wird ge
beten, gefl. Angebote unter A Z. 1 in der
Exped d. Bl abzugeben.

welches ſich in dem Geſchäftslokal der Ww
BVmnma Heyder

in Dürrenberg-
Vatconlogis gesueht

1, Oktober v. b ſſ. Kaufmann nur Südſeite,
gut heizbar, ruhig, Nähe Bahnhof. Offert.

300 Zentner
gutes Ointerohst,

Ztr. 6 12 Mark,
im ganzen und einzelnen zu verkaufen.

Frau Rartung,
Obſtbude an der Weintraube. Abkabrt früh 788.

Heute Donnerstag zur
Turnstunde werden sämt-
liche Turner und
Jugendturner er-
sucht zu erscheinen. Dio
Turnerinmnen wollen
sich morgen Freitag 9
Uhr pünktlich im „Berg-
schlösschen“ einfinden.

Die Herbst-Turnfahrt findet be-
reits Sonntag den 2. Oktober nach
Leissling, Freyburg, Naumburg statt.

unter 27 S an die Exped. d. BI.Dürrenbergerſtraßze Nr. 21 Ein möbliertes Zimmer
befindet, beginnt in den nächſten Tagen
In großen Mengen ſind vorrätig

chürzen, Antertaillen, Korſetts,
Handſchuhe Knaben und Kinder
mühen und -Jäckchen Chemiſetts,
Anterröcke, Strickjacken, Jagd iſt abzugeben
weſten Damenweften, Plaids, Kopf
tücher, Ballſchals, Wiſchtücher
Handtücher, weiße Damen und
Herren-Hemden und Heinkleider,

zu vermijeten

Barchent, Achneiderartikel.

Cin größerer Pofen Spreue

Altes Pianino
ruckneſſel Hemdentuche, Hemden- für 50 M zu verkaufen.2 e r f Weivenfelſer Str 3. IV Tür.

hat zu verkaufen
Oelarube 5 Eta

Hoch Salat Karroſſeln und einen
Poſten Haſfer und Weizenſpren

Zandrich, Große Sixtiſir. 11.

Freitag

S Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Autshäuſer [7.

Handtaschen
Hutnadeln

Neumarkt 25

a e e zugfeſtes Arheltspferd
Leunger Str. 19Schöne geräumige Wohnung g fuſſert ar Saugſerhel

ſind z verkaufen Kötzſchen 41.
e

Blumenzwiebeln

zum Treiben in Töpfe und Gläſer, ſowie
für den Garten empfehle in großer Aus
wahl zu billigſten Preiſen
W. Wittenbecher, Neumarktsfor 1

ſofort oder ſpäter zu beztehen
Ober Bureſtraße 13.

FI. Miage,
ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Kammern
und Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. April 1911 zu beziehen.

Paul Göhlseh, Reumarkt 39.

Kleine Wohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Preis 30 Taler. Saalſtr. 10, part.

neueste Muster

H. Käthoer, IIarlkt 20.

Foitheknge

Dauer Restauratlon.
Schlachtefeſt.

Suche Waſch mädchen f. Krankenhaus,
Mädchen f. hier und auswärts,

Kindermädchen f. nachmittags, Knechte und
Mädchen bei hohem Lohn.

Frau Menvriette Langenhefm,
Stellenvermittlerin Schmale Str. 18.
Janges anſtändiges Mädchen

als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht.
H. Käther Morfr 20.

Saubere Aufwartung
für den ganzen Vormittag ſofort geſucht

Frau Kiüttler, Weiße Mauer 9.A. Heringe Junges Mädchen als Auſwartung

ſtets friſch bei

Paul Kulicke
Lindenſtraße 19. Tel. 336.

ſür den ganzen Tag zum 1. Oktober geſucht
An der Geiſel 3 vart.

S Der heutigen Auflage für Merſe
burg liegt ein Proſpekt von Vobachs
Frauen und Modenzeitung, Leipzig bei.



Verkauf.

Kostüm-Woche.
Während dieſer Woche werden in überſichtlicher Ausſtellung die von der diesjährigen Mode beſonders bevorzugken neueſten

aparten Modelle in

hervorragend schönen damen-Kostumes
in reiehhaltiger Auswahl und allen Größen, auch für ſtarke Damen paſſend, gezeigt

Der Verkauf findet zu aussergewönnlich billigen Preisen statt.
Als günstigen Gelegenheitskauf zu extra billigen Preisen empfehle ich nachſtehend Honder-Angebote:

J. Grosse Posten Damen-Kostüme

2. Crosce Poſten Damen-Kostüme
3. Crosxe Poſten Dumen-Kostüme

Größen, ſolange der Vorrat reicht,

langer Jacke, auf Futter

Charakters,

ſowie eine Partie

aus la Kammgarn Cheviot mit moderner halb-

aus Cheviot, Tuch u. Stoffen, engliſchen

ſh. 30

i 20. 15
h. 12. r

aus engl. Skoſffen, ganz auf Fukker,
ganz guter

Damen Kostüme, in vereinzelten
Stück

S Zenderungen koſtenlos, bei GelegenBeſichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gern geſtattet.et Angeboten mit mäßiger Werechnung.

Otto Dohlow 7 Hersehure, Entenplan I.

en ekörbe!
4,35, 5,30, 620, 7,40, 8,50 uſw.ött Müller, Weißenfelſer Str. 31

Nepfelverkanf
Jm Hofe Meuſchauer Straße 3 liegen

150 Ztr. gute haltbare Winteräpfel zum

Wogen wen il. Tone
oon Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Er. Sirxtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 230.
chloſſerei.

Sale üller An
Allerfeinſtel areihere

a Stück 72 Pf.

Oelsarcdlimem,
Doſe 50 Pf

f. IarzkKässe,
6ß Stück 25 Pf.

Kdolf
Gutenbergſtr. 1. Fel. 90

2222220
Echte

CHOCOLSOE HBOSWALOT
e5 S S See Seeen hür Feinschmecker.

grosse Tatelö04grosse Tafel 60o Kleine Tafel 404 T T W kleine Tatels04
grosse Tafel 40

e
WALITAT Tieme Tatel W eW g82223233382Halherſtädt. Anſa e

a 10, 15 und 20 Pfg

Bockwürſte
a Stück 20 Pfg.

ſind friſch eingetroffen bei

Paul Kulicke,
Lindenſtr. 19. Tel. 336.

Alddewiſches Leht Ah
für Schnittzeichn.,ſchneiden u. ſern
eigener Garderoben
nach der geſetzl. geſch.

präm. Dresdener

„Triumph
Methode“.

Proſp. gratis.
Prima Referenz aus
den feinſten Kreiſen.

Inhn. A. Viehweg
Korsett- Salon J. Ranges

Ralle a. S., Gr. Steinstr. 81.

S lleuesteKorsett- Mocen 1970.

Spezialitüt:
Anfertigung nach Mass in französjschen

und deutschen Fassons.

Separate Salons
zum Anprohbieren,

Auswahlsendungen nach auswärts gratis

A. Obersky

Tſem
Feerschueſe/-

en beſeitigt abſolut alle
Hautunreinigkeiten u. Aus

Mege wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
ucken c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf.

S S Jrz hG Seſſe eBerg K. Co.

T S e J

Mk. 2,15 Mk. 27,Enorme Auswahl

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Weckeer

Uhren
in großer Auswahl
und allen Preislagen

empfiehlt billigſt
(DIIh. Schüller

Uhrmacher,
Merſeburg, Markt.

e eKartoffelkiſten

Fri a
zerleghar mit Luftzirkulation, verhindern
das Faulen und Keimen der Kartoffeln.

Beſte Kartoffelkiſte der Welt!

Verkaufsstelle:

Otto Bretschneider
Merseburg,

Kl. Ritterſtraße 5. Fernruf 388.Echnittmuſter f. ſämtl
Damen Gardersobe.
frag Berta linbe,

R Direkt. der „Triumph-
Methode“ für die Prov.

Sachſen, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 68.

Johammiüs v a d
Johannisstr. 10. on ILäarkt 1 Alnute,

Ein ſprungfähiger,
Schweizer

Sahnen-Ziegenbock
ſtebt zur Benutzung. Hüterſtr. 1.

Sehmiedehberger Woorbäcder.
Russiseh ir, röm. Bäder, e

en bei Nejy Handarbeitsunterricht e
beginnt z Wram I. OKtober.

Martha Röhme, Fiſcherſtr. 22.
Seite ind Kurbager, Nareegeo, e

Wannenbäder im Abon, 12 Stek. 4,0 K.
Gute Heilerfolge bei Rheumatiewus, Gickt,

Iachias und Norvenleiden. Foruruf V Nr. 245
Hierzu eine Beilage



SHeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 228.

Die 23, Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes.

Die geſchäftlichen Verhandlungen der dies jährigen
Tagung des Evangeliſchen Bundes leitete am Montag
vormittag eine Sitzung des Zentralvorſtandes und des
Geſamtvorſtandes ein, in welcher der Bundesdirektor,
Liz. Ever ling (Halle), den Jahresbericht vorlegte. Der
Vortragende führte einleitend u. a. aus: „Unſer Bund
braucht über mangelnde Anfeindung nicht zu klagen. Mit
einem glühenden Haß, der die törichtſten Verleumdungen
zu den landesüblichen Mitteln rechnet, wird der Bund von
der ultramontanen Preſſe verfolgt. Die Notwendigkeit
des Bundes und die Kraft ſeiner Abwehr ſind wohl ſeit
ſeinem Beſtehen noch nie ſo in die Erſcheinung getreten und
anerkannt worden, wie im Juni dieſes Jahres, da der
Papſt durch ſeine empörende Herausforderung in
der Borromäus-Enzyklika eine elementare Proteſt
bewegung im deutſchen Proteſtantismus herbeiführte.
Diesmal wurde der Zorn des proteſtantiſchen Volkes nicht
ſo bedauerlich überhört wie einſt bei der CanifiusEnzyklika.
Diesmal ging ein Brauſen durch die deutſche Preſſe, inter
pellierten die Parteien in den Parlamenten, erhoben Regie
rungen und ein katholiſcher König im Intereſſe des kon
feſſionellen Friedens lebhaften Einſpruch. Diesmal wurde
ſogar der Papſt gezwungen, eine gewiſſe Rückſicht auf die
berechtigte Empörung des proteſtantiſchen Volkes zu nehmen
und wenigſtens zu verhindern, daß ſeine Beſchimpfungen
der deutſchen Reformation und deutſchen Fürſten nicht
öffentlich von den Kanzeln der Kirchen und in den biſchöf
lichen Blätter im Deutſchen Reiche verkündigt wurden.
Freilich, eine Genugtuung für das gekränkte proteftantiſche
Empfinden war dies nicht. Aber wenn diesmal alle
nationalen Parteien in Preſſe und Parlament Stellung
gegen die päpſtlichen Schmähungen nahmen, und wenn
ſelbſt das Zentrum, wenigſtens im preußiſchen Abgeordneten
hauſe, nicht wagte, das päpſtliche Treiben zu verteidigen,
ſo verdankt das proteſtantiſche Volk dieſe Haltung nicht
zum geringſten Teile den wirkungsvollen Maßnahmen
nſeres Bundes. So gilt es denn gerade jetzt, an einer
kräftigen Ausbreitung und Auswirkung unſeres Bundes
mitzuwirken.“ Der Berichterſtatter teilt dann weiter mit,
daß aus Anlaß der Bewegung wider die Borromäus-
Enzyklika die Zentralleitung des Bundes außerordentlich
mit Arbeiten überlaſtet war, die in erſter Linie die Folge
der gewaltigen Mitgliederzunahme waren. Die Borro-
mäus Enzyklika habe dem Bunde in wenigen Wochen über
30000 neue Mitglieder zugeführt. Die Geſamtzahl der
Haupt und Zweigvereine ſtieg um 222 auf 2822, die der
Mitglieder von 381 535 auf etwa 435 000 ſeit April v. J.
Der Bund beſitzt in Halle eine zentrale Geſchäftsſtelle, die
Werberedner, Flugblätter und volkstümliche Schriften in
großer Zahl hinausſandte. Zur Förderung der
evangeliſchen Kirche in Sſterreich iſt ein Zentral

ausſchuß unter dem Vorſitze des Geheimen Kirchenrats
Dr. ne e y S (Zittau) gebildet ebenſo beſteht für die in den

ſtmarken arbeitenden Vereinigungen ein beSmarkena ß. Berichterſtatter ſchließt
eſtſtellung, daß der Ruf des Bundesvorſtandes

nach kraftvoller Mitarbeit an den Bundesbeſtrebungen nicht
ungehört verhallt ſei.

Deutſchland
(Perſonalien.) General der Kavallerie

v. Broizen iſt auf ſein Geſuch von der Stellung als
kommandierender General des 12. (1. königl. ſächſiſchen)

Armeekorps enthoben worden. An ſeiner Stelle iſt
General der Infanterie d' El ſa zum kommandierenden

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(12. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Er ſah eben den Poſtboten durch den Garten gehen und

erhob ſich. Es war doch beſſer, er war zugegen, wenn
ſeine Schweſter die Anzeige erhielt. Mit einem feſten
Händedruck verabſchiedete er ſich von ſeinem Neffen und
ging ins Haus.

Als er ins Wohnzimmer trat, ſaß ſeine Schweſter am
Fenſterplatz, wo ihr Nähtiſch ſtand. Sie hatte eine Stickerei
im Schoße liegen und zog gerade die ſteife, elfenbeinfarbige
Karte aus dem Kuvert.

Er ſah wie ſie las wie ſie faſſungslos über die Augen
ſtrich und nochmals die Buchſtaben überflog. Dann ſchoß
ſie empor, umklammerte mit bebender Hand den Stuhl und
ſtreckte ihm mit der andern zitternd die Karte entgegen.
Ihr ſonſt ſo blühendes Geſicht war fahl und ſchlaff. Sie
ſah Jatz entgeiſtert an.

„Das nein, das iſt doch nicht wahr was iſt das
Er lehnte mit untergeſchlagenen Armen am Kamin und

ſah fie ernſt an
„Weine Verlobungsanzeige, Betting“
„Nein ein das das iſt doch ein ſchlechter

Scherz,“ rang es ſich mühſam über ihre Lippen
Mit ſolchen Sachen treibt man keinen Scherz
Sie ſank kraſtlos in ihren Stuhl zurück und mühte ſich

né, Haltung zu gewinnen. Jn ihren dunklen Augen
zuckten irre böſe Lichter. Die Hände umſchloſſen krampf
haft die Karte als wollte ſie dieſelbe vernichten. Endlich
ſtieß ſie ein heiſeres Lachen aus

„Wirklich eine retzende Komödie haſt du mir da mit
mit deiner Braut vorgeſpielt,“ rief ſie nervös und

mit höhniſchem Ausdruck. „Sehr taktvoll finde ich dein
Benehmen nicht. Deine Schweſter hätte wohl verdient,
dieſe Nachricht in anderer Weiſe zu erhalten.“

Herbig blieb ruhig in derſelben Haltung ſtehen.
„Haſt du es wirklich anders verdient, Bettina War

es recht von dir, daß du mich ohne weiteres zur Eheloſig
keit verdammteſt? Du hatteſt mit ſcharfen Augen meine
Neigung zu Marta erkannt. Um ſie mir zu entrücken er
ſannſt du das Märchen von ihrer Verklobung mit Lebbeck
So ſtellteſt du in kluger Berechnung eine Scheidewand
zwiſchen mich und mein Glück, den ich liebe Maria wie
mein Leben. Jch frage dich nicht: Warum haſt du mir das
getan Ich weiß, du haft aus übergroßer Mutterliebe

Donnerstag den 29. September 1910.

General des 12. Armeekorps ernannt worden. General
leutnant und Kon mandeur der 6. Diviſion Riemann
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt worden.
Seine Stelle iſt dem Generalleutnant und Komman
deur der 2. Garde Jnfanteriebrigade v. Quaſt über

tragen worden. r(Dieſcharfen Wortegegen den Zaren),
die quf dem ſozialdemokratiſchen Magdeburger Partei
tag gefallen ſfind, geben den Hamb. Nachr.“ Anlaß
zu folgendem Vorſchlag: „Wir ſind überzeugt, deß,
wenn jetzt unter dem friſchen Eindruck der Vorgänge
in Magdeburg und des infamen, den deutſchen Namen
ſchändenden Verhaltens, das ſich ein Teil der deutſchen
Blätter gegen den Gaſt Deutſchlands, den ruſſiſchen
Zaren, erlaubt hat, die Regierung mit einer ent
ſprechenden Novelle zum Strafgeſetzbuch her
vorträte, dies von allen anſtändigen Leuten und ehr
lichen deutſchen Patrioten mit größter Befriedigung
begrüßt werden würde. Selbſt der „Poſt“ geht
dieſer Vorſchlag „etwas zu weit“. Das freikonſer
vative Blatt meint: „Die maßgebenden Kreiſe in
Rußland, wie vor allem der Zar ſelber wiſſen, daß ge
wiſſe Redensarten der Sozialdemokraten nicht ernſt
genommen zu werden verdienen

(Der Landesausſchuß der national
liberalen Partei inSachſen) nahm einſtimmig
folgende Reſolution an: Der Landesausſchuß der
nationalliberalen Partei in Sachſen ſpricht nach einem
Vortrage des Reichstagsabg. Streſemann über die
politiſche Lage ſein volles Vertrauen zu der ſeit
herigen Führung unter Baſſermann aus und
iſt einig in dem Verlangen, daß die nationalliberale
Partei auch ihre weitere Politik, unbeirrt durch die
widrigen Zeitumſtände, die herbeigeführt zu haben
nicht ihre Schuld iſt, gründen möge auf der Unab
hängigkeit und Selbſtändigkeit der Partei. Der
Landesausſchuß weiſt die Gerüchte von der Abſicht
einer Rechtsſchwenkung in der ſächſiſchen
Landespolitik ebenſo entſchieden zurück
wie die Behauptung, daß in der Kampfſtellung zur
Sozialdemokratie eine Anderung eingetreten ſei oder
eintreten werde.

(„Die Orgien des heiligen Buregau
kratius“ Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht unterDieſe S pigmarke folgende zu

W ſchrift: Der Magiſtrat
der Stadt Aſchaffenburg reagierte auf eine An
frage von mir, unter Benutzung eines wunderſchönen
foliogroßen Doppelbogens, wie folgt: „Die jen
ſeitige Zuſchrift vom 25. v. M. ausgeſetzten
Betreffs haben wir heute mit den diesſeitigen
Verhandlungen an das Kgl. Amtsgericht Aſchaffen
burg abgegeben. Ein beeidigter Uberſetzer übertrug
mir dieſen Text unter unſäglichen Schwierigkeiten in
folgendes Deutſch: „Jhre Zuſchrift vom 25. d. M.
haben wir heute nebſt unſeren Akten an das hieſige

37. Jahrg.
Amtsgericht abgegeben.“ Dieſer ſimplen Faſſung
fehlt allerdings die ſteife Würde und das Wort „jen
ſeits das beyeriſche Behörden nicht gerne miſſen.
Fragt doch ein baüeriſches Amtsgericht vor einigen
Jahren bei einem badiſchen an, ob über das Kind
H. „jenſeits“ eine Vormundſchaft geführt
würde. Ich riet dem erſuchten Amlsrichter zu er
widern, daß uns die Antwort begreiflicherweiſe nicht
wöglich ſei, das erſuchende Gericht wöge „jenſeits“
direkt anſragen. Kein Stil aber ein Finanzkünſtler
iſt der Großh. heſſiſche Burcaukratius, vertreten durch
das Großh. Amtsgericht Darmſtadt I. Dieſes
ſchickt mir vor einigen Tagen eine Aufforderung „die
nachſtehende Koſtenrechnung in Höhe von 40 Pfen
nigen binnen zehn Tagen bei Vermeidung der
Zwangsvollſtreckurg zu bezahlen“ uſw. Dieſe Nach
richt kommt nicht in einem einfachen Brief oder auf
einer Poſtkarte, ſondern im Wege förmlicher Zu
ſtellung. Da dieſe 40 Pf. koſtet, iſt das Kuvert
mit 40 Pfennigen frankiert. Alſo um meine 40
Pf. zu erlangen, macht Bureaukratius folgende Auf
wendungen: 40 Pf. Porto, mindeſtens 2 Pf. für
den ſchönen bedruckten Bogen mit der Koſtenrechnung,
mindeſtens 3 Pf. für die einige Minuten währende
Tätigkeit des Koſtenbeamten und ſchließlich mindeſtens
2 Pf. für das Kuvert mit der Zuſtellungsurkunde,
insgeſamt alſo 47 Pf. Rentabel iſt dieſes Geſchäft
gerade nicht, aber die Erledigung iſt korrekt. Jch habe
mir mehrere Nächte lang den Kopf darüber zerbrochen,
ob nun die Zuſtellungsgebühr von 40 Pf. wieder bei
mir eingezogen wird; offenbar geſchieht dies nicht, da
andernfalls durch deren Einzug wiederum dieſelben Un
koſten erwachſen würden, die abermals einzuziehen
wären und ſo fort.

Volks wirtschaftliches-
über neue amerikaniſche Zollſchikanen

wird in einer Zuſchrift aus Neuyork an die „Weſerztg.“
Klage geführt. Eine Verfügung des Staatsminiſteriums,
daß alle ausländiſchen Fabrikanten, die Stoffe

nach den Vereinigten Staaten exportiereu, am
Beginn jeder Saiſon dem amerikaniſchen Kon
ful, in deſſen Bezirk ſie wohnen, Muſter der
zur Verſendung kommenden Waren unter
breiten müſſen, hat auch in Amertka ſehr viel böſes

Blut gemacht. Nicht nur die Jmporteure, ſondern auhhdie Geſchäftswelt im allgemeinen iſt empört über dieſe
Maßnahme. Franzöſiſche Fabrikanten und Jmporteure
haben ſich bereits an ihren Botſchafter gewendet mit dem
Erſuchen, bei der Regierung in Waſhington ſcharfen Proteſt
einzulegen. Nach einſtimmiger Uberzeugung aller, die an
der Angelegenheit intereſſiert ſind, und das ſind nicht
etwa nur ausländiſche Fabrikanten oder deren amerikaniſche
Vertreter, ſondern auch amerikaniſche Jmporteure, Kauf
häuſer und Detailiſten, handelt es ſich lediglich um einen
der von Zeit zu Zeit gemachten Verſuche, die Einfuhr zu
erſchweren. Man ſucht die Urheber nicht in den Kreiſen
der Regierung oder der Zollverwaltung, ſondern in den
Fabrikantenvereintgungen, die an dem hohen
Zoll nicht genug haben und es gern ſehen würden, wenn

an mir gefrevelt. Glaubſt du nicht, daß ich auch ſo für
Bernhard ſorge, daß er an mir immer eine tatkräftige
Hilfe haben wird, wenn er mich braucht? Und er
ſind wahrlich als tüchtiger Menſch den Weg durchs Leben

nden.
Sie ſchluchzte höhniſch auf und rief:
„Ja, als armer Schlucker, in ewiger Abhängigkeit von

anderen Menſchen, gezwungen, jeden Pfennig umzudrehen.
de et aus Exrfahrung, welch beneidenswertes Los

n e kam von ſeinem Platz herüber und ſtellte ſich vor
e hin

„Du vergißt, daß ich auch nicht viel mehr beſaß als
Bernhard, damals, als ich vom Vater die Fabrik über-
nahm Und hab ich's nicht zu Wohlſtand und Reichtum
gebracht

„Du hatteſt aber eine Grundlage, auf der du aufbauen
konnteſt. Und jedem glückt es nicht wie dir.“

„Man kann auch ohne großen Reichtum glücklich ſein.“
Sie trocknete zornig ihre Tränen
„Das iſt eine ſehr bequeme Philoſophie für dich. Solche

weiſe Reden ſind in dieſem Falle wohlfeil wie Brom-
beeren.“

Er verlor nun doch etwas die Ruhe.
„Du biſt unvernünftig, Betting. Du tuſt, als ſtändeſt

du plötzlich dem Nichts gegenüber.“
„Das tue ich auch. Du weißt, daß ich arm bin und

ganz auf dich angewieſen war mit ſamt m Sohn.“
„Und du meinſt, ich verge i enblick, daß ich
r natürlicher Verſorger bin

exlier doch im blinden Groll en Bli
ich garnichts zu
ſem Hauſe, tuſt
eiter den Haus

er auf eigenen
nicht ausgeſchloſſen,

ein Erbe wird. Unſere

änd Du bleibſt mit Bernhe
mir und Maria einen Gefallen
halt führſt. Für Bernhard
Füßen ſtehen kann, und
ob er nicht trotz meiner
Ehe kann kinderlos blei

Das letzte ſagte er fretlich nur
um ihr für den Augenbl
Hoffnungen hinwe

etting aufzurichten,
ſammenbruch ihrer
gerade dieſe letzten

Worte bohrten ſich ßettinas Hirn, und heiße, wilde
Wünſche wurden in ihr ch. Jn ihrer Seele ging in
dieſem Augenblick eine Veränderung vor, die ihr ſelbſt micht
klar zur Beſinnung kam. Sie ſchauerte zuſammen und ſchloß
die Augen. Dunkle Schatten ſtiegen vor ihr auf. Und da
zwiſchen erwachte ein wilder Haß gegen Maria. Sie war

ſchuld, daß ihr und ihres Sohnes Leben in andere Bahnen
gelenkt wurde. Schlau hatte ſie es verſtanden, ſich den reichen

Mann zu kapern. Das vergaß ſie ihr nie Aber die Klug
heit gebot ihr zu retten, was noch zu retten war. Jhr
Bruder durfte nicht ahnen, was i rem Herzen vorging.
Sie mußte einlenken, ehe es zu ſpät war Aufatmend ſtrich
ſie mit dem Tuch über die Augen und richtefe ſich auf.

„Verzeihe mir ich war v hrecken ſinnlos. Sah
ich mich doch mit Bernhard ſchon verloren und verlaſſen
draußen auf der Straße

Er war ſofort beſänftigt und verſöhnt.
dauern erfüllte ihn.

„Aber Bettinag ſo weit müßteſt du mich doch kennen,
um das für unmöglich zu halten.“

„Dich ja. Aber deine zukünftige Frau. Wenn fie
nun verlangt hätte daß wir gehen ſollen

Heimlicher Groll kang durch ihre Worte. Ganz zu be
herrſchen vermochte ſie ſich nicht. Er bemerkte es nicht,
war viel zu froh, daß ſie zur Ruhe kam.

„Wenn Maria das verlangt hätte, wäre ſie nicht, wie
ſie iſt. Doch nun zu etwas anderem Es handelt ſich um
Bernhard. Er hat i dere Abſichten, als du denkſt.
Er will nicht in ine Fabrik eintreten Sie fuhr auf.

„Ach iſt er u it ſeinen törichten Jdeen ge?
kammen? Jch i heimlich allerle
Zeichnungen ver n dergleichen Kram-
Er iſt ja wi en Lokomotiven her und ſchmö
kert ſolche jer Das ſind ſo dumme Jungen
Phantaſien, de n Wert beilege“.

„Du irrſt, es iſt m Bernhard iſt feſt entſchloſſen,
Ingenieur zur und meine Einwilligung dazu hat er“.

Warmes Be

Und zwi
Du kannſt mit
her es w

„Jch will dieſe D
haben“, ſagte ſie plötzlich halblar
flog ein Schauer über ſie hin
Groll ſchüttelten ſie. Und di



es Ausländern vollſtäudig unmöglich gemacht würde, ihre
Waren nach Amerika zu ſchicken, da nit ſte ſelbſt jeden
Preis fordern und die Qualität der von ihnen erzeugten
Stoffe nach Belieben verſchlechtern können.

ehe chncc-— cMerſeburg und Umgebung.
28. September.

D Michaeli. In alter Zeit, als der Kalender
noch nicht das verbreitetſte Buch war und die Kunſt
des Leſens nur noch ſelten zu figden, rechnete man
mehr als jetzt nach den Tagen der Heiligen: Antoni,
Jalobi, Peter Paul und viele andre, das waren die
Tage, nach denen man im bürgerlichen Leben rechnete.
Sie alle ſind aus der Praxis der Neuzeit verſchwanden.
Nur einer hat ſeinen Platz behaupket: St. Michael.
Auch wir ſprechen noch oft: Vor oder nach Michaelt.
Es gibt eine Michaelimeſſe in Leipzig und die Schüler
genießen jetzt die Michaeliferien. Michaeli iſt der
Stichtag für das Erntefeſt, das immer am Sonntag
danach gefeiert wird. Daß gerade der Erz.
ngel Michael dieſen Platz tapfer behauptet

hat, iſt erklärlich und uns Deutſchen lieb.
Denn er gilt als ein ſtreitbarer Held, der
eine ſcharfe Klinge ſchlägt, und deshalb mit dem
Schwerte in der Hand dargeſtellt wird. Auch er hat,
wie St. Georg, einen Drachen getötet. Er war der
beſondere Schutzengel des iſraelitiſchen Volkes, und
auch die katholiſche Kirche zollte ihm beſondere Ver
ehrung, indem ſie das Schutzverhältnis, in dem er zu
Jſrael ſtand, auf ſich ſelber übertragen hat. Jetzt
felert ſie das Michgelisfeſt als Feſt der Engel über
haupt. Wir Deutſche haben an dieſem Engel ein
beſonderes Jntereſſe. War doch ſein Bild ſelt Otto
auf dem deutſchen Reichsbanner zu erblicken. Seit
der Zeit der Staufen führte es den Adler. Der
deutſche Michel war alſo die Sturmfahne des deutſchen
Reiches und die Feinde hatten vor ihm gewaltigen
Reſpekt. Erſt ſpäter, als der einſt ſo tatkräftige
und tapfere Deutſche mehr und mehr in Träumerei
verfiel, ſank der Name „Deutſcher Michel“ zum
Spottnamen herunter. Mit der Schlafmütze auf dem
Kopfe haben ihn die Witzblätter vor fünfzig Jahren
ungählige Male dargeſtellt. Vor vierzig Jahren iſt ernſgevaht und ha gezeigt, daß die alte Kraft noch

nicht in ihm erloſchen iſt. Ja unſeren Tagen freilich
ſcheint er die Schlafmütze abermals über die Ohren
gezogen zu haben, denn alle Welt wagt es, uns auf
der Naſe herum zu ſpielen beſonders die Herren, die
die deutſche Fauſt am keäftigſten gefühlt haben. Aber
ſie mögen ſich in Acht nehmen. Der deutſche Michel
könnte doch eines Tages die Geduld verlieren und
dann könnte es wieder deutſche Hiebe regnen.

Die Herbſtferien beginnen an ſämtlichen
hieſigen Schulen Sonnabend den 1. Oktober. Der
Wiederbeginn des Unterrichts iſt für die Volks und
Fortbildungsſchulen auf Montag den 17. Oktober,
für die höheren Schulen auf Dienstag den 18. Oktober,
feſtgeſetzt.

Vom Domgymnaſium. Am Dienstag fand
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungsrats
und Provinzialſchulrats Profeſſor Dr. Beyer aus Magde
burg die Prüfung der Abiturienten unſeres Königlichen
Domgymnaſiums ſtatt. Beide Prüflinge (Roenneke
und Langner) beſtanden. Jhre Entlaſſung iſt auf
Donnerstag 11 Uhr in der Aula angeſetzt

Eine Orientierungstafel für ſämtliche
ſtädtiſche Bureauräume iſt im 1. Obergeſchoß des
Rathauſes angebracht worden. Sie wird w ſentlich
dazu beitragen, den Verkehr mit dem Publikum zu
erleichtern.

Im Provinzial Obſtgarten zu Diemitz
findet am 8, und 4. Oktober wieder wie alljährlich ein
Kurſus ſtatt, in dem das richtige Ernten, Sortieren und
Verpacken geübt wird. Bei der hohen Bedeutung die gut
geerntetes Obſt für die Haltbarmachung beſitzt, ſollte
dieſe Gelegenheit fleißig von den Obſtbeſitz rn benutzt
werden, ſich die erforderliche Kenntnis anzueignen. Der
Unterricht iſt unentgeltlich Anmeldungen ſind ſofort an
die e des Provinzial Obſtgartens in Diemitz
zu r Am Dienstag nachmittag hatten ſich mehrere
kleinere Kinder, die unter der Aufſicht eines etwa
15 jährigen Mädchens ſtanden, den Uferweg am
Strandſchlößchen und den dort befi dlichen Landungs
ſteg für die Vergnügungsboote zum Spielplatz aus
gewählt. Dabei fiel ein kleiner Junge plötzlich ins
Waſſer, konnte jedoch, nachdem er einigemale unterge
taucht war, von dem größeren Mädchen gefaßt und
aufs Trockene gezogen werden. Statt nun ſchleunigſt
den Heimweg anzutreten, entkleidete das Mädchen
den Knaben, rang die durchnäßten Sachen gus und
zog ſie dem Kleinen der natürlich fröſtelnd zitterte,
wieder an, damit ſie am Leibe völlig trocknen ſollten.
Für die Mahnung eines Paſſanten, den Jungen ſofort
nach Hauſe zu bringen und ihm trockene Kleider anzu
giehen, hatte die aufſichtführende Perſon kein Gehör.
Hoffentlich hat das kühle Bad für den kleinen Knaben
keine üblen Folgen

Sch ver zu Schaden gekommen iſt am Dienstag
nachmittag der 13 jährige Sohn des Fleiſchermeiſters
Knoche hier. Der Knabe war in der Weißenfelſer
Straße auf einen hohen Kaſtanienl
Kaſtanien zu ſchütteln. Beim e
rutſchte er infolge

aus beträchtlicher Höhe auf den Fahrdamm, wo er
beſinnungslos liegen blieb. Hilfsbereite Perſonen
kamen ſofort hinzu und ſchafften den Verunglückten
nach ſeiner in der Nähe befindlichen Behauſung. Hier
ſtellte ein ſofort hinzugezogener Arzt einen Bruch beider
Arme, ſowie Verſtauchung des Rückzrates und der
Beine ſeſt. Ob innere Teile verletzt worden ſind,
konnte noch nicht ermittelt werden. Der Zuſtand des
Verletzten iſt ſehr bedenklich.

Weltpanorama im Herzog Chriſtian.
Dem Beſucher bietet ſich in dieſer Woche ein groß
artiges Städtebild dar. Badens wichtigſter Handels
platz, Mannheim, mit den gewaltigen Hafenanlagen
und ſeinem ausgedehnten Schiffahrtsverkehr, ſelnen
herrlichen Häuſerbauten in gradlinigen Straßen,
Muſeen, Kirchen und Denkmälern, wird in fünf,ig
farbenprächtigen Anſichten dem Beſchauer vor Augen
geführt, der ſich nach Mannheim verſetzt glaubt, um
all die intereſſanten Schönheiten dieſer Stadt in
naturg zu genießen. Das Panorama iſt abends bis
10 Uhr geöſfnet und bietet ſich ſomit für jedermann
noch in den Abendſtunden Gelegenheit zu einer billigen
und nicht im geringſten beſchwerlichen Reiſe.

Schkopau, 27. Sept. Lehrer Nenz iſt für die
Dauer vom 20 September bis 15 Oktober zur Teilnahme
an dem Kurſus zur Ausbildung läsndlicher Fortbildungs
ſchullehrer in Halle einberufen worden. Die hieſige
Halbtagſchule wird nünmehr nach Fertigſtellung des
neuen Schulhauſes in eine dreiklaſſtge Schule mit zwei
Lehrern umgewandelt. Die zweite Lehrerſtelle übernimmt
Herr Frank aus Döllnitz

Jrankkeben, 27. Sept. Unſere Gemeindeſchoczke, die mit dem 1. April nächſten Jahres pachtfrei
wird, iſt von neuem verpachtet worden und zwar erhielt
die Firma Carl Berger in Merſeburg den Zuſchlag
Die Pachtſumme beträgt etwa gegen früher reichlich 16500
Mark mehr. Mit dem Gemeindegaſthofe iſt auch die Ge
meindebäckerei verbunden. Der bisherige Pächter war
Gaſtwirt Karl Precht.

S Kötſchan-Schladebach, 26. Sept. In der
letzten Monatsverſammlung des hieſigen Liberalen
Vereins war wiederum eine Mitglieder Zunahme zu
verzeichnen. Zur Verteilung an die Mitglieder ge
langte die entſprechende Anzahl dergubilsums Nammer
der „Freiſinnigen Zeitung (anläßlich ihrer Gründung
vor 25 Jahren durch Eugen Richter). Der An
trag, zur Erleichterung des Beitritts und des Verſamm
lungsbeſuchs die Monatsverſammlungen verſuchsweiſe

guf den letzten Donnerstag im Monat zu ver
legen, fand Annahme. Als äußeres Zeichen der Er
ſtarkung des Vereins wurde die Veranſtaltung einer
großen Verſammlung in der Umgegend für bald be
ſchloſſen, und das Mitglied Schrfftſteller Koehre nach
dem Vorſchlage des Vorſitzenden William Becker mit
Vorbereitung und Durchführung derſelben betraut.
Eine Feſtigung und Klärung der Begriffe „Agrar und
IJnduſtriezölle“ bot die Verleſung einiger ſehr infor
mierender Artikel darüber durch Herrn Schriftſteller
Kochre, wie ſie der „Merſeburger Correſpondent“ in
Ne. 213 und 219 gebracht hat. Hierauf Schluß der
ſehr anregenden Verſammlung

S Dürrenberg, 27. Sept. Dem Obergradferer Guſtav
Thieme zu Klein-Goddula, dem Oberhäuer Franz
Hein'icke zit Baldatz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

F Bad Dürrenberg, 27. Sept. Aber allen
Waſſern iſt Ruh“, ſo möchten wir Altmeiſter
Goethes Gedicht varileren angeſichts der Tatſache, daß
unſer Waſſerverbands Vorſtand lange Monate nichts
über ſeine Tätigkeit und die Erfolge oder Mißerfolge
der angeſtellten Bohrverſuche hat hören laſſen. Wir
meinen öffentlich! Aber ſelbſt Herren in öffentlicher
Vertrauensſtellung konnten uns auf Befragen über den
Stand der Sache nichts verraten als die Kunde daß
weiter gebohrt werden ſolle. Nun, daß das Projekt
an und für ſich bearbeitet wird, dafür iſt hin
reichend geſorgt darüber iſt man beruhigt. Aber, da
es ſich hier um eine öffentliche Angelegenheit von all
gemeinſtem Intereſſe handelt, die auf öffent
liche Koſten betrieben wird, erwarten wir, daß als
bald dieſes unverſtändliche ſich ausſchweigen, dieſe
förmliche Geheimniskräm rei aufgegeben und der breite

ſten Offentlichkeit öfters Bericht über den Fortgang
der Arbeiten und die Beſchlüſſe der Kommiſſion gegeben
wird, damit ſich die Offentlichkeit darüber unterrichten
kann ob und inwieweit jeweils der dringend notwendige
Waſſerleitungsbau geſördert worden iſt. Hierbei ſei
noch einmal nachdrücklichſt darauf hingewieſen, daß
angeſichts des bevorſtehenden Winters und in
anbetracht der notwendigen Zeit zur Ausführung des
ganzen Projekts wir es als unſere Pflicht betrachten,
vor jeder Verzögerung zu warnen.

X Dürrenberg, 26. Sept. Geſtern, Sonntag,
abend gegen 8 Uhr flog ein Freiballon, der in
Bitterfeld aufgeſtiegen war, über das benachbarte
Fährendorf, wo ihn Freunde der Luftſchiffahrt mit
Salutſchüſſen begrüßten

mÄ...Ü.X.Mücheln und Amgebung.
28. September.

Hat die Stadt Mücheln Vorteile von der
projektierten elektriſchen Fernbahn Merſeburg Mücheln zu erwarten Man ſchreibt uns

Dieſe Frage wird in hieſigen Geſchäftskreiſen lebhaft venti
liert. Die einen befürchten, der Geſchäftsverkehr werde
weiter abfluten nach den Nachbarſtädten, dagegen erwarten
die anderen von der neuen Bahn einen weſentlichen Vorteil.
Und die letzteren dürften ſich wohl im Rechte befinden.
Denn, ſo äußerte ſich kürzlich ein hieſiger Geſchäftsmann,
ſchlechter kann es nicht mihr werden; es wird für den Ge
ſchäftsmann entweder veſſer oder es bleibt beim alten.
Nun dann dürſte es wohl intereſſieren, was der „Halleſchen
Ztg. über dieſe Ausſichten von einem anſcheinend ſehr gut
nformierten und die hieſigen Verhältniſſe genau kennenden
Kreiseingeſeſſenen u. a. geſchrieben wird. Dieſer berichtet
In Mächeln ſoll die Bahn bis zum dortigen Marktplatz

gehen, für die Einwohnerſchaft Müchelns eine ſehr vorteil
hafte und erwünſchte Abſicht. Denn der Bahnhof der
Staatsbahn liegt annähernd 20 Minuten von der eigent
ichen Stadt entfernt. Schon aus dieſem Grunde wird die
Bahn ſicher ſofort ſtark benutzt werden, da die Fahrgelegen
heit ſowohl nach Merſeburg als auch nach Mücheln eine
äußerſt bequeme wird. Das Geiſeltal mit ſeiner leb
haft entwickelten Braunkohleninduſtrie und dem da
durch fortwährend im Steigen begriffenen Verkehr wird
durch die neue Bahn in weiteſtem Waße erſchloſſen
werden. Schon jetzt kann der Verkehr durch die Kleinbahn
nur mit Mühe bewältigt werden; er wird aber noch ge
waltiger, wenn die Braunkohlenwerke die bereits im Bau
befindlichen Betriebsvergrößerungen durchgeführt haben
und die im nächſten Frühjahr fertigzuſtellende Staatsbahn
Mücheln Querfurt dem Verkehr übergeben worden iſt.
Zur Entlaſtung des Perſonenverkehrs wird die elektriſche
Fernbahn Mücheln Merſeburg dann ſehr viel beitragen.
Den meiſten Vorteil wird das bisher abgelegene Städtchen
Mücheln von der Fernbahn haben. Durch die Hinein
führung der Bahnlinie in das Weichbild des Städtchens
wird Handel und Wandel dort weſentlich gefördert werden.
Beide Geſellſchaften haben von faſt allen Gemeinden und
Städten die Erlaubnis zur Benutzung der ihr gehörigen
Straßen erhalten mit der Verpflichtung, den Bau ſofort zu
beginnen. In ähnlichem Sinne ſprach ſich vor einiger
Zeit im „Merſeburger Correſpondent“ ein Ein
wohner von Mücheln aus. Er ſchrieb: „Es iſt ſowohl für
Anhänger als auch für Bekämpfer des Projektes nicht
unintereſſant, klar zu legen, inwiefern den Müchelnſchen
Geſchäſtsleuten die Bahn durchaus keinen Schaden,
ſondern nur Nutzen bringen kann. Allerdings ſind
der Ausführung des Projektes gerade von Dörfern
vor Mücheln Schwierigkeiten entgegengehalten, ja ſogar
von einigen die Notwendigkeit abgelehnt worden. Aber
nirgends finden wir den angeführten Grund ſondern
lediglich nur deshalb, weil die Straßen mitunter zu eng
ſind und während der Rübenkampagne der koloſſale Wagen
verkehr dadurch gefährdet und verzögert werden muß. Be
kanntlich werden hier die Rüben alle per Achſe nach den
Fabriken befördert, außerdem befahren zahlreiche Kohlen
wagen die Straßen, alſo gewiß ein Grund, der ausgeſprochen

werden darf. Wie geſtaltet ſich nun der Verkehr des
kaufenden Publikums nach den beiden Städten Merſeburg
und Mücheln Hat Mücheln einen wirtſchaftlichen Rück
gang zu befürchten Durchaus micht! Ein jeder, der den
Geſchäftsgang im Geiſeltal einigermaßen beobachtet, wird
zugeben müſſen, daß zwiſchen den beiden Orten Merſeburg
und Mücheln eine ſcharfe Grenze gezogen iſt. Dieſelbe
liegt da, wo die beiden Kreiſe Querfurt und Merſeburg ſich
berühren. Alles, was oberhalb etwa von Benndorf
liegt, geht geſchäftlich nach Mücheln, unterhalb nach Merſe
burg. Man beobachte z B. am Sonnabend abend die zahl
reichen Hausväter und mütter, die in Begleitung ihrer
Kinder aus den Döcfern der Kreisgrenze bis nach Mücheln
hinauf ihren Weochenbedarf eingeholt haben. Dieſer
Zazug wird ſich entſchieden durch die Bahn vermehren, da
die Strecke kürzer, bequemer und deshalb billiger iſt. Und
gerade weil in Mücheln eine Reihe anerkannt leiſtungs
fähige und ſolide Geſchäfte, bei denen die Käufer heimiſch
geworden ſind, zu finden ſind, ſo wird nach wie vor ein
Schaden durch die Elektriſche nicht entſtehen. Demnach
können beide Städte durch die Ausführung des Projekts
nicht nur wirtſchaftlich gewinnen, ſondern auch was
doch wohl auch in Frage kommen muß beſonders ein
ſchnelles und vor allen Dingen bequemes Abſatz
und Verkehrsgebiet in ihren ihnen wirtſchaftlich zu
gehörenden Dörfern erſchließen Getroſten Mutes die Bahn
erwarten, denn „Stillſtand iſt Rückgang

Am vergangenen Sonnabend iſt der Deutſche
Hof dem Publikum wieder zugänglich gemacht
worden. Die Merſeburger Brauerei C. Berger hat
durch die Müchelſchen Bauherrn das erſte Hotel hier
errichten laſſen. Aus dem zweiſtöckigen Gebäude iſt
ein dreiſtöckiges geworden. Die Faſſade nach dem
Markt zu nimmt ſich durch ihre dem Milieu ange
paßten großen Rundfenſter äußerſt wirkſam aus.
Unten rechts iſt ein in dunklem Ton gehaltenes Speiſe
zimmer, links ein Gaſtzimmer und Schreibzimmer ent
ſtanden. Beide Zimmer ſind durch prächtige Koloſſal
gemälde, Schachſpiel und Trinkgelag im Burgkeller
darſtellend, geziert. Außerdem enthält das Speiſe
zimmer noch die Gemälde unſerer drei Kaiſer. Der
Saal, mit wirkungsvollen Kronleuchtern geſchmückt,
iſt größer geworden. Ein ſchwerer Bühnenvorhang
bildet den geſchloſſenen Hntergrund. Elf Fremden
zimmer mit vorläufig 14 Beiten bieten den Logis
gäſten komfortable, heimiſch Schlafſtätten. Die Be
wirtung liegt in den Händen des Hoteliers G. Braun.
Demſelben geht aus ſeiner früheren Tätigkeit ein ſehr
guter Ruf als Fachmann voraus, ſo daß es demſelben
nicht ſchwer fallen wird, ſich das Vertrauen ſeiner
Gäſte zu erwerben.

Mücheln Die frühere Wirtin des Deutſchen
Hoſes, Witwe Frohwein, wird am 1. Okt. die Be
wirtſchaftung des Ratskellers übernehmen.

Kynologiſches. Auf der am Sonntag in
Apolda ſtattgefundenen Ausſtellung wurden folgende
Hunde von Mitgliedern des Kynologiſchen Vereins
Mächeln u. Umg.“ prämiiert: Senta v. Freudenfels,
Bernhardiner, Beſitzer C. Elſte Ochlitz; Benno
v. Edelhof, Setter, Beſitzer derſelbe; Lord v. Thieden
heide, Brauntiger, Beſitzer M. Malbeck Möckerling;
Greif v. Schloßpark, deutſcher Schäferhund, Beſitzer
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Schafmeiſter Pinkert St. Micheln. Die Aus-
ſtellung war mit 300 Hunden beſchickt. Jn der
Polizeihundprüfung errang, wie bereits gemeldet,
der „Greif“ den 1. Preis. Die Dreſſur des Hundes
wurde allgemein bewundert. Als Greif zum Schluß
den Verbrecher vom Dache herunterholte, wollte der
Jubel des Publikums nicht enden.

Vergehen der Schulkinder außerhalb
der Schule. Die in hieſiger Gegend in letzter Zeit
wiederholt zutage getretene Anſicht, daß ein Lehrer
nur dann mit Schulſtrafen vorgehen dürfe, wenn der
Schüler die Tat in der Schule oder auf dem Schul
wege verübt hat, iſt nach Urteil des Reichsgerichts
vom 20. November 1894 rechtsirriümlich. Nach dem
Miniſterialerlaß vom 9. März 1874 iſt der Lehrer
nicht nur befugt, ſondern ſogar verpflichtet, auch die
Ungebührlichkeiten zu ſtrafen, die von Schulkindern
außerhalb der Schule begangen werden. Nach dem
Erkenntnis des Obexverwaltungsgerichts aus dem
Jahre 1896 endlich iſt der Lehrer zur Vornahme einer
Zächtigung nicht nur an den Kindern ſeiner eigenen,
ſondern auch einer anderen Klaſſe berechtigt. F.

Aus dem oberen Geiſeltal. Vor nicht
allzulanger Zeit konnte man in hieſigen Fluren noch
hier und da die großen Holzgeräſte, die trigonometriſchen
Punkte, antreffen Jetzt ſind ſie alle verſchwunden.
Nach ihrem Zuſammendruch ſind ſie behördlicherſeits
nicht wieder errichtet worden. Der trigonometriſche
Punkt iſt ſelbſtverſtändlich erhalten geblieben in dem
Stein, der ein Zeichen, ein Keeuz, aufweiſt. Liegt
dieſer Stein mitten im Felde. ſo bekommt der Beſitzer
vom Staat Pacht; denn zwei Quadratmeter im Um
kreis gehören dem Staat. Heute iſt der Pacht aber
vielfach abgelöſt. Jn unſerer Gegend liegen zum
Beiſpiel auf dem Katzenhügel und in der Möckerlinger
Flur trigonometriſche Punkte. Oft findet man auch,
daß man andere markante Stellen zu trigonometriſchen

Punkten gemacht hat. Mit Vorliebe beſtimmt man
Kirchtürme. Sollte ſich durch Umbau des Turmes
der Punkt verſchieben, ſo muß das der trigonometriſchen
Abteilung im Generalſtabe gemeldet werden. Dieſe
Punkte ſind aber nicht nur, wie man allgemein au
nimmt, für militäriſche Zwecke da, ſondern zwecks
Aufmeſſung des Geländes im ganzen Reiche.

S Kämmeritz bei Lützkendorf, 27. Sept. Jn der
vergangenen Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde

inbruch aus dem Stall der Firma Döring
nn auf Grube Ottilie ein wertvolles

d (dunkelbrauner Wellach, Stern hinten rechts
weiße Feſſel, kupiert, 1,60 Meter groß, 5 Jahr alt)

nebſt Kummetgeſchirr und wollener brauner Pferde
decke, rot und weiß gezeichnet, geſtohlen. Angaben
Uber den Verbleib des Tieres werden nach dem Bau
bureau der Firma Döring u. Lehrmann in Lützkendorf
erbeten.

df Benndorf, 27. Sept. Vor kurzem wurde die
30 Morgen umfaſſende Obſtplantage des Herrn
Gutsbeſitzers Seybicke durch eine Kommiſſion im
Auftrage der Landwirtſchaftskammer beſichtigt. Wir
werden auf das Ergebnis dieſer Beſichtigung zurzeit
zurückkommen.

W Runſtedt, 27. Sept. Beim Pflägen eines am
Körnerwege liegenden Rittergutsplanes ſtieß man auf
rieſige Steinplatten. Eine nähere Unterſuchung ergab
das Vorhandenſein eines ſehr gut erhaltenen Stein
kiſtengrabes von etwa 2 m Länge und 1 m
Breite. Nach der Beſchaffenheit und Anlage des
Grabes ſowie der ſonſtigen Funduw ſtände zu urteilen,
dürfte es ſich um einen Fund aus er vormetalliſchen
Zeit, wahrſcheinlich aus der j geren Steinzeit
handeln. Das Grab enthielt neben den Uerreſten
eines männlichen Skeletts ein geſchliffenes Steinbeil,
ein krugartiges Gefäß und einzelne Teile einer
Schmuckkette. Das Gefäß mit Stjchverzierung und
einer röhrenförmigen Oſe zeigt deutlich, wie
hoch ſchon in der Steinzeit die Töpferei ohne
Drehſcheibe entwickelt war. Es iſt noch ſehr
gut erhalten geblieben. Die Schmuckkette, jeden
falls eine Halsverzicrung, hat aus Hundezähnen
und Marmorperlen beſtanden, wie die aufgefundenen
Stücke deutlich erkennen laſſen. Dieſe intereſſanten
Fundſtücke befinden ſich im Beſitz des Gutsinſpektors
Kindſcher und werden der ſchon umfangreichen
Altertumsſammlung des Regierungsaſſeſſors v. Hell
dorff Runſtedt einverleibt. Dergleichen Funde ſind
in der Nähe der Dorflage wiederholt gemacht worden.
So fand man vor Jahren auch die Reſte einer Werk
ſtätte, ebenfalls aus der Steinzeit herrührend.

F. Naundorf, 25 Sept. Als eine große Wohltat
wurde es während der regenreichen Zeit empfunden,
daß unſer Ort endlich mit dem Wernsdorfer Bahnhofe
durch einen feſten, mit Kies beſchütteten Fußweg
verbunden iſt. Die Anlage eines ſolchen Weges wurde
bei dem Bahnbau ſeinerzeit verſäumt und ſo war man
bisher gezwungen, über die von der Zuckerfabrik Körbis
dorf bewirtſchafteten Felder zu gehen. Der Bemühung
unſeres Gemeindevorſtehers und dem Entgegenkommen

d Körbisdorf, 27. Sept. Die hieſige Zucker
fabrik wird am 4 Oktober er. den Betrieb aufnehmen

S Querfurt, 27. Sept. Die fatholiſche
Kirche hier iſt im Rohbau ferteetellt. Der
monumenale Turm, den alten Kirchtürmen unſerer
Gegend angepaßt, iſt gekrönt durch einen dreiteiligen
Aufſatz: Unten eine kupferne Kugel, verſinnbildlicht
die Weltkugel, für welche die Chriſtuskirche beſtimmt
iſt, über der Kugel erhebt ſich das Siegeszeichen des
Erlöſers, das Kreuz, und über dieſem das Warnungs
ſignal für den heiligen Petrus, der Hahn, als Ruf
zeichen für jeden Cyriſten, den Glauben an Chriſtus
ſtets zu bekennen. Die Kirche wird gewölbt mit einem
Rabitz Netzgrwölbe. Drei gemalte Fenſter des Chores
ſtellen die Berufung des heiligen Bruns von Querfurt
zur Heidenmiſſion, die Madonng nach dem Stadt
wappen und den Märtyrertod Brunos dar. Die
Kirche erhält zwei Bronze Glocken. Am Jahrestage
der Grundſteinlegung, am 1. November ſoll die Kirche
die vorläufige Weihe erhalten.

Was ergangenen Zeit Für unsere Zent
Am26 September 1870 verließ die franzöſiſche

Kriegsflotte die Jnſel Helgoland. Die unrühmlichſte
Rolle in dem großen Kriege vor 40 Jahren hat die franzö
ſiſche Flotte geſpielt nicht etwa ihrer Untüchtigkeit wegen,
ſondern weil die damglige franzöſiſche Zerfahrenheit der
Kriege führung dieſe Flotte nicht zu verwenden wußte.
„Fehlte ſchon von Beginn des Krieges an für das Landheer
ein einheitlicher Plan, ſo war das erſt recht für die Flotte
der Fall. Auch ſie wurde von den Pariſer Kriegsverderbern
ziellos und planlos auf dem Meere umhergetrieben, bis fie
in die franzöſiſchen Gewäſſer zum Schutze derſelben zurück
beordert wurde.

Wetterwarte.V. W. am 29 Sept.: Abwechſelnd heiterer und wol
kiger, vorwiegend trockenes, früh etwas kühleres, am
Tage mildes Wetter. 30. Sept. Zeitweiſe heiteres,
meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit etwas Regen
Jm S O Deutſchlands noch vorwiegend trocken.
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Briefkaſten,
N. Oberbeung. Der Spielplan des Halleſchen

Stadttheaters wird regelmäßig in der Sonnabendnummer
veröffentlicht und zwar für die ganze Woche. Das Neue
Theater in Halle ſcheint darauf keinen Wert zu legen, da
unſere Bemühungen, ebenfalls deſſen Spielplan zu ver
öffentlichen, bisher erfolglos blieben. Treten Sie an das
betr. Theater mit dem Wunſche heran, die Theateranzeigen
auch im Correſpondent leſen zu können.

Luftſchiffahrt.
ETruagiſchrs Gunde eines kühnen Fnftſchiffers.
Der Vuſtſchiſfer Er der vo eintgen Tagen den Flug
über den Simplon ausführte, hatte vorher die
Außerung getan „Den Sieger in dieſer Konkurrenz gewinnt
der Tod. Er hat leider recht behalten. Er iſt Dienstag
nachmittag 2 Uhr 25 Min nach heftigem Todeskampfe in
Gegenwart ſeiner Brüder und Freunde geſtorben. Als
die Nachricht fich in Mailand verbreitete, wurden die Flug
vorführungen aufgehoben.

Uene Anfftiege des Parſeval 6“.
„Parſ val 6* hat Dienstag hachmtttag bet herrlichſtem

Frühherbſtwetter in München zwei Aufſtiege gemacht.
Zur Beſichtigung hatte fich der bayeriſche Thronfolger
Prinz Ludwig mit Gemahlin eingefunden. Die Fahrt, um
3 Uhr 34 Min. beginnend, ging zunächſt nach der Oktober
feſtwieſe, über der drei Schleifen gefahren wurden, während
man 15 000 Poſtkarten der Münchener Jlluſtrierten Zeitung
auswarf, ein Anblick, als ob ein rieſiger Schmetterlings
ſchwarm vom Luftſchiff herniederging. Die Fahrt ging
dann ins Jſartal, die Landung erfolgte um 4 Uhr 40 Min.
vor der Ballonhalle, wo die Umparkterung der Fahrgäſte
ſtattfand. Dieſe nahm mit der Wiederinſtandſetzung des
Luftſchiffes nur 15 Mir uten in Anſpruch, und 4 Uhr 55 Min.
erfolgte der zweite Aufſtieg, abermals mit vier Paſſa
gieren. Die Fahrt ging nach dem Starenberger See und
zurück, um 6 Uhr wurde vor der Halle gelandet. Am
Mittwoch wird „Parſeval 6“ eine Fahrt an die
Zugſpitze, den höchſten Gipfel des Deutſchen
Reiches, machen. Der 2960 Meter hoch dort oben
hauſende wiſſenſchaftliche Beobachter iſt bereits von dieſem
Projekt benachrichtigt, Der Auſſtieg erfolgt in München
um 12 Uhr, die Fahrt geht über den Starnberger See, das
Laiſachtal nach Garmiſch und Partenktrchen und den am
Fuß der Zugſpitze liegenden Eibſee. Von dort wird Ober
leutnant Stelling, der Führer des Luftſchiffes dann nach
eigenem Ermeſſen und unter Verzicht auf weitere Benach
richtigung über die atmoſphäriſchen Verhältniſſe ſein Luft
ſchiff zur Zugſpitze aufſteigen laſſen. Auch an dieſer Fahrt
werden wieder 4 Paſſagiere teilnehmen, darunter die
Frauenrechtlerin Fel. Sophiag Goudſtikker. Das Luftſchiff
wird um 6 Uhr abends in München zurückerwartet.

Vermoschtes.
(Fürſt Bülow) iſt am Montag in Norderney auf

einem Spazierritt geſtürzt. Sein Pferd trat in eine
Waſſerrinne, deren Rand nachgab, kam dadurch zu Fall,
und der Fürſt ſtürzte kopfüber zu Boden. Er fiel dabet
auf die Schulter, konnte aber mit demſelben Pferde nach
Hauſe reiten Fürſt Bülow liegt nicht zu Bett, doch iſt die
Verletzung ziemlich ſchmerzhaft.

(Von der Cholera.) Bei einem auf einem
holländiſchen Dampfer aus Petersburg in Kopenhagen
eingetroffenen Matroſen, der vor zwei Tagen als cholera
verdächtig ins Krankenhaus gebracht worden war, iſt
durch die bakteriologiſche Unterſuchung Cholera feſtge-
ſtellt worden. Jn Trapezunt (Türkei) ſind am 25. Sep
tember 25 Perſonen an Cholera erkrankt und neun
geſtorben

(Schwere Ausſchreitungen in Lübeck.)
Tumultugariſche Szenen ſchlimmſter Art, bei denen Re
volver und Schutzmanns ſäbel die Hauptrolle ſpielten, haben
ſich am Montag in Lübeck in der inneren Stadt und amder betreffenden Feldbeſitzer iſt es zu danken, daß der

längſt erſehnte Weg nun doch noch geſchaffen wurde.
Hafen zwiſchen ſtreikenden Werftarbeitern, Arbeitswilligen

u ſind auch bereit vom 1. April 19144 ab eine Sohn
erhöhung eintreten zu laſſen. S

Lübecker Maſchinenbau Geſellſchaft hatten ſich in ver
ſchiedenen Gruppen zum Beſuche von Vergnügungs-
lokalitäten und Wirtſchaften in die innere Stadt begeben.
Dabei ſüeßen ſie an verſchiedenen Stellen heftig mit
ſtreikenden Arbeitern zuſammen. Die Krawall währten
von etwa 2 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens. Eine ganze
Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommen-

Neueste Nachrichten.
Köln, 28. Sept. Die Nachricht, daß der Kaiſer

im Oktober zur Einweihung des neuen Oberpräſidial
gebäudes nach Koblenz kommen werde und im An
ſchluß daran eine Beſichtigung ſeines Relterſtandbildes
in Köln beabſichtige, iſt nach Erkundigungen an maß
gebender Stelle falſch.

Die Unruhen in Moabit
Berlin, 28 Sept. Geſtern abend hatten ſich

etwa 3000 Perſonen in der Beußel und Sickingen
ſtraße angeſammelt. Wiederholte Zerſtreuungsver
ſuche der Polizei hatten nur zeitweilig Erfolg. Auch
100 Berittene nahmen in langer Reihe Aufſtellung.
Schlag 7 Uhr brach die Menge in furchtbares Pfeifen
und Johlen aus Pfuirufe und Schimpfworte erſchollen.
Die Beamten zu Fuß und 15 Berittene zogen blank,
trieben die Menge mit ſcharfenHieben auseinander, ver
folgten ſie bis ig die Nebenſtraßen hinein und ſperrten
die Beußelſtraße ab. Troßdem ſammelten ſich gegen
7 Uhr wieder neue Maſſen an. Zwei Verletzte
mußten in die Unfallſtation getragen werden.

Berlin, 28 Sept. Während des Zuſammenſtoßes
des geſtrigen Abends find insgeſamt 90 Perſonen
verletzt worden, unter ihnen 13 ſchwer, davon ein Ar
beiter ſehr ſchwer. Soweit bisher bekannt, find zwei
Schutzleute verletzt worden. Gegen Mitternacht ließen
die Menſchenanſammlungen nach. Verſchiedene
Läden wurden demoliert.

Berlin, 28. Sept. Den geſtrigen Morgenblättern
zufolge hat der Transportarbelterverband
der Firma Kupfer u. Cie. mitgeteilt, daß er zu Ver
handlungen geneigt ſei. Der Kohlenhändler
verband beſchloß dagegen in einer geſtern abgehal
tenen Sitzung, mit dem Transportarbeiterverbande
nicht zu verhandeln ſowie den vom Streik betroffenen
Firmen dringend von Verhandlungen mit dem Trans
portarbeiterverbande abzuraten. Der Abrbeitgeber
verband und die vom Streik betroffenen Firmen ſind
dagegen zu Verhandlungen durch den Vorſitzenden des
Berliner Gewerbegerichts bereit. Die Arbeitgeber

Berlin, 28. Sept. Jm Zuſammenhang mit den
Moabiter Straßenunruhen wurden in der letzten
Nacht vier Perſonen verhaftet, die mit Steinen ge
worfen bezw. geſchoſſen hatten. Die Kohlenwagen der
Firma Kupfer fuhren auch heute mit polizeilicher Be
gleitung.

Berlin, 28. Sept. Der Jnhaber der Pelzwaren und
Konfektionsfirma Wolf Leibowitz in der Taubenſtraße
iſt ſeit einigen Tagen flüchtig. Die Geſchäftsräume
das Inventar und die noch vorhandenen Warenbeſtänd

ſind verſiegelt. Die von dem Flüchtigen hinterlaſſene
Schuldenlaſt beläuft ſich auf etwa 100000 Mk.

Berlin, 28. Sept. Der Kontrolleur der Kreisſparkaſſe
in Tuchel, Subblitt, der im Januar d. J. 102500 Mark
unterſchlagen hat, wurde heute in der Friedrichsſtraße
verhaftet. Er hatte noch 2500 Mk. im Befitz.

Breslau, 28. Sept. Eine aus 70 Perſonen be
ſtehende Räuberbande überfiel an der ruſſiſchen
Grenze ein Bauerndorf. Drei Wachmannſchaften,
der Gemeindevorſteher und zwei Bauern
wurden getötet. Die durch Militär aufgenommene
Verfolgung blieb ergebnislos.

München, 28. Sept. Bei einem Monteur, der
nach 1/2 jährigen Aufenthalte in Neapel nach hier zurück
kehrte, wurde Cholera feſtgeſtellt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 27. September.

Gerſte, Bram
gerſt., hie 166— 183 bz. B.
feinſte über Notiz
SaalG. 175 190 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 122 bis

155 bz. B.
Hafer ruhig.

Weizen ruhig.
inländiſ. bz. Bdto neuer 194—201 bz. B.
Argenti. 223-233 bz. B.
ruſſiſcher 223-238 bz. B.
Kanada bz. B.
Roggen ruhig
inländiſ. 147—16565 bz. B.
Preußiſ. 150-156 bz B. inländiſ. 168 176 bz. B.
Poſener 153-157 bz. B. feinſter über Notig

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 27. September

Weizen lok. inl. 196- 202 Mark
Roggen lok. inl. 146 60-147,50 Mark.
Hafer fein 171,00-182,00 Mt., do. mittel 164,00 bis

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,75--28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80--21,10 Mk.
Gerſte inl leicht 182, 0-148,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 Mk., do. ruſſtſche frei
Wagen leichte 115,00-119,00 Mk

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 11,00 Mk, do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,09 bis

und den Schutzleuten abgeſpielt. Arbeitswillige der 1100 Mk.



Die Lieferung v. Lebensmittel

für das Gerichtsgefängnis ſür die Zeit
vom 1. November 1910 bis 31. Oktober
1911 ſoll vergeben werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf
ſchrift Angebote auf Lieferung der Wirt
W e drin ge bis zum Verdingungs-

ermin
am 6. Oktober 1910,
vormittags 10 Uhr,

einzureichen.
Die Bedingungen können im Dienſt

zimmer des Gefängnisinſpeltors eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 26. September 1910.
Der Gefängnisvorſteber

Die Küchenabſälle
im Gefängnis für die Zeit vom 1. Novbr.
10910 bis 31. Oktober 1911 ſollen vergeben
werden.

Augebote, unterſchrieben und verſchloſſer
mit Aufſchrift „Küchenabfälle“, find bis
zum Termin
am 6. Oktober 1910,Vormittags 10 Vhr,

einzureichen.
Merſeburg, den 26 September 1910.

Der Sefängnisvorßeher.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während deren das

Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſch
Beſchau geöffnet iſt, werden für die Zeit
vom 1. Oktober 1910 bis Ende März 1911
feſtgeſetzt auf

Vorm. von 8-8 und 10/311 Uhr.
Nachm. von 23 und 4 65 Uhr.
Montags und Donnerstags vorm. von

8-—8 Uhr und 10 Uhr
nachm. von und 41/2 bis
b Uhr.

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen
bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. September 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Karſstr. I. Etage
zu vermieten und 1 Avril 1911 zu beziehen

Cottharcdtetrusce 30
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. April

1911 zu beziehen. Beſichtigung v. 10-12
Ubr vorm. u. 3--6 Ubr br nachm erbeten.

Stuben 5 Kammernr Fohnung, Küche nebſt Zubehör und

Garten, zit vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67.

Globigkauer Strasse 23
Wohnung zu 300 Mark 1. Januar oder
früber zu beziehen.

Eine Etagen- Wohnung
zu 400 Mk p. 1. Okt. od. ſpäter zu beziehen.
A. Böttcher, Baugeſchäft. Gutenbersſtraße

Größere Wohnung
ſofort heztebbar. Preußerſtr. 10.

Eine Familtenwohnnng
iſt 1. Okt. zu ver Neumarkt 17.

Eine
im Preiſe von 50
einzelnen Leute
1. April n
W je

Grosses m
zit vermieten

Komſraße h
Gut n b.

nebſt Schlafzimme

mieten ebüt möbliert

ſofort zu vpe

34 iöbli
mit oder oftauf Wunſch mit

Mk. wird vor
Jayuor ode

ucht. Off. unt
erbeter

vermieten

Er. Ritterktr 33 part.

e

Kostet es, Ihren

Ueberall

e mmer der beste

Welt-Punoruma,.
Herzog Ohristian.

Vrachtvolle Wanderung durch

Mannheim
ſeinen herrl. Bauten u Anlagen.

Die neueſten Aufnahmen.

Zinmerſtußen Verein an

J Kog
Städtiſche Spark

aſſe Jerſchurg

Die Jntereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, daß am
I. Oktober 1910 die Zahlung der Zinsen für HypotheKken-
davriehen erstmmalig vierteljährlich zu erfolgen hat-

Merſeburg, den 28. September 1910.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Jeden Denen
abend

im Vereinshaus
H. AMnlechlücechen

J Vterlana d Gäſte willkommen.

M. G. B.

Ior a.

und Hand

1900

Stäctisgche Sparkasse Mersehure.
Nach dem von den ſtädtiſchen S anee beſchloſſenen,

der Aufſichtsbehörde genehmigten 2.
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe (S 5) vom 29. Juni 22, Juli

Nachtrage zu dem Statut

beginnt die Verzinsung der Einlagen bei der Spar-
kasse mit dem Tage nach der PDinzahlung und
endigt mit dem Tage vor der Rückzahlung.

Der Zinsfuss für Dinlagen beträgt 3 Prozent.
Merſeburg, den 27. September 1910.

Rationelistes
zur vollstän d
nellsten Bis

S von Haus- un
Mäaäusen.

Der Vorstand der städtischen Sparkasse.
e

Glängend begutachtettio Unschädlich für aneere

n schen u 60 Pf., M. I.50, M. 3.
Extrapreise für die Landwirtschaſt

Alleinvertrieb für Merseburg und Umgebung
Central-Drogerie Richard Kupper, Merseburg, Fernruf 382.

Heute abend

keine SingeſtundeDer V Voxftand.

Reichskrone.
Täglich abends 8 Uhr

kamlllen-
Unterhaltung Konzerte

ler Dumenkapelle.

Ddeutscher Kaiser
Donnerstag Schlachtefest

Meine Wohnung
befindet ſich jetzt

Fulenber.
Frau S. Jünger,

Weiſnaverin.

Mäoche um Wachen und Platten

wird angenommen.
Frau Rucdlolph, Obere Breite Str. 18.

wünſcht ſich in StolaJunger Mann an Wuſe retten
auszubilden (Sonntags vorm. oder nach
Arbeitsſchluß. Material wird event ge
liefert. Off u. Stola an die Exped d. Bl.

Tehtiger Tisehler

Jede Woche empfehle bis Freitag abent
Gänſe, Enten Hähnchen (auch zum
Auskegeln), Hühner, junge Tanben

Weihenfelſer Str. 10.

Schleuße
Motorboot fahrt

m Po iſſendo f bei Halle
zit m e

Meuſchautr

Ofen zur gchönsten 8
Zierde d. Zimmers
zu Ver wandeln mit
V es 0 V. t 6
16sll Uegronze

BVemwr fest
daunersaft

Gross. Karton 1 M
alle in

KuhMarkt 17 annoRuU—ueeCentral Drogerie,

bise Anträte ſind
nden ein ureichen.

Erſcheinen wird
Der Vorſtand

Radfahrer Verein

R öpittez
3 Uhr an

RA L. H.
Es ladet freundlichſt ein

2 Vorſtand.

g auf
m nachmit tags e Ahr, im

rsammlun

Land
Moe grse ohurt

0

etwaiger neuer
3. Kaſſ nbericht und

ärgä ſtandaus der Ver

2 glieder-Verſammlung t evon e dere Ada v. Lilienceron ſtatt:
„Wie unſer m wiſtafrik niſchen
twas von ihre ex uhren“. z
ritt ür W t tmitglietPlatz k. 8. a0650 Mk. fi
Familienbillets zu
für 3 PVerſonen, ei milie
Die Vorſthende. Sräfin d'Hauſſonville

en le keit en Pis ätze

2 Mk. und 1 Mk., gültig
ne Far

Mungremcillust“

Sonntag den 2. Oktober von nachmittags

e n
ngnet

rauen- Vereins e
t ittwech den 5 v tober 1910,

„Ttoolt“ zu ſuch

Tätig
ichte ſprechung i

gſelbſt i Vortrag

Reiter

geſucht. ger Holzwarenfabrik
G m. b. H., Holleſche Str. 19.

ünneren Wekergegellen
ſtellt zum 11. Oktober einEinen öſckenſeitſn sich
O Klappenbach, Merſehurg, Andenſtr. 8.

Suche für meine Nichte, welche die
vürgerl. und feine Küche erlernt hat,
Stellung als Stütze in beſſerem Haushalt,
wo Dis nädchen vorhandeg iſt. Gehalt
nach Urne inkunft Offerten unter A S
an die Exped. d. Bl baldigſt erbeten.

Lextende für Danenſdue dere

geſuchta ſtändige lenſeſeide du

W vhr tung J geg. Auf v bei älterenſ W 824 a d. Exped. d Bl.

Kin dermüdchen
Frau Möser, Halle a, S

Helitzſcher Str 16

r

ein in Hausarbet er

a r Tun
Lindenkraße 13

ſof und Meſſebe
ſ ſof

re pau Nr. 12.
ger h undin gelaufen.

Al. Aittterkr. 5, Eiſenwarenhandlung.

Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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